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IHK-Vollversammlungswahl

Vom 9. bis 23. November 
wählen die Unternehmen ihr 
„Parlament der Wirtschaft“  
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Kreditvermittler der Honda Bank GmbH.

Jetzt Probefahrt vereinbaren!

Kraftstoffverbrauch Jazz e:HEV in l/100 km: kombiniert 4,6−4,8. CO2-Emissionen in g/km: 
kombiniert 104−109. CO2-Klasse: C. Kraftstoffverbrauch HR-V e:HEV in l/100 km: kombiniert 5,4. 
CO2-Emissionen in g/km: kombiniert 122. CO2-Klasse: D. Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

 
1	 	Ein	Leasingangebot	der	Honda	Bank	GmbH,	Hanauer	Landstr.	222–226,	60314	Frankfurt/Main	für	einen	Jazz	e:HEV
	 	Elegance.	Fahrzeugpreis:	21.764,71	€,	Fracht:	840,33	€,	Fahrzeugpreis	inkl.	Fracht:	22.605,04	€,	Preisvorteil3:	3.196,19			
	 	€,	Leasingbetrag:	18.568,52	€,	Leasingsonderzahlung:	840,33	€,	Laufzeit:	36	Monate,	Gesamtfahrleistung:	30.000		 	
	 	km,	Gesamtbetrag:	6.204,33	€,	Monatliche	Leasingrate:	149,00	€.	Alle Preise verstehen sich zzgl. der gesetzlichen  
   Mehrwertsteuer. 
				Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 4,6.  CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 104. CO₂-Klasse: C. 
2		Angebot	für	einen	HR-V	e:HEV	Elegance.	Preisvorteil	im	Vergleich	zur	unverbindlichen	Preisempfehlung	von	Honda	
	 	Deutschland	zzgl.	Überführungskosten	für	ein	vergleichbar	ausgestattetes	Fahrzeug.	Kraftstoffverbrauch in l/100 
  km: kombiniert 5,4. CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 122. CO₂-Klasse: D. Preisvorteil	des	Leasingbetrages	im		
	 	Vergleich	zu	dem	Fahrzeugpreis	inkl.	der	anfallenden	Frachtkosten.		
	 	Gültig	für	Gewerbekunden	bis	30.09.2026	bei	entsprechender	Bonität.	Nicht	mit	anderen	Aktionen	kombinierbar.
	 	*	Es	gelten	die	allgemeinen	Garantiebedingungen

€ 149  € 5.409,03
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Im November haben mehr als 35.000  
Mitgliedsunternehmen die Wahl.  
Sie entscheiden darüber, wer ihre  
Interessen von 2027-2031 in der 
IHK-Vollversammlung vertritt. Dabei 
geht es um mehr als ein Kreuz auf dem  
gedruckten – und im November  
auch erstmals digitalen – Stimm- 
zettel. Die Vollversammlung ist die 
Stimme unserer regionalen Wirt- 
schaft – und diese Stimme hat  
Gewicht: in Hannover, Berlin und 
Brüssel. Wer im November wählt  
oder sich selbst zur Wahl stellt,  
wird Teil dieser Stimme.
Die Herausforderungen, vor denen 
unsere Region steht, sind groß. Die 
Fahrrinnenanpassung in der  
Außenems, der Fachkräftemangel 
oder das Thema Gesamtverteidigung 
betreffen nicht nur einzelne Unter-
nehmen, sondern unseren gesam-
ten Wirtschaftsstandort. Gleiches gilt 
für den weiteren Abbau von Bürokra-
tie und den Ausbau unserer regiona-
len und überregionalen Infrastruktur. 
Gute Straßen und Schienen, leis-
tungsfähige Häfen und verlässliche  
Rahmenbedingungen sind Voraus- 
setzungen dafür, dass Unternehmen 
erfolgreich wirtschaften können.  

Wer möchte, dass diese Interessen 
gegenüber Politik und Verwaltung  
Gehör finden, hat einen guten Grund, 
sich an der Vollversammlungswahl  
zu beteiligen.
Nutzen Sie Ihr Wahlrecht. Damit  
unterstützen Sie nicht nur Ihre 
Wunschkandidatin oder Ihren 
Wunschkandidaten, sondern stärken 
die gesamte Vollversammlung.  
Denn je mehr Unternehmerinnen  
und Unternehmer sich an der Wahl  
beteiligen, desto größer ist die 
Legitimation, mit der 
die IHK anschließend 
die Interessen der  
regionalen Wirtschaft 
gegenüber Politik und 
Verwaltung vertreten 
kann.
„Wirtschaft braucht 
Stimmen.“  
Dieses Motto bringt auf den Punkt, 
worum es bei unserer IHK-Wahl geht. 
Entscheiden Sie mit, wer Ihre Interes-
sen vertritt. Und tragen Sie dazu bei, 
dass die regionale Wirtschaft auch 
in den kommenden Jahren mit einer 
starken Stimme für Ihre Interessen 
sprechen kann.

Geben Sie der Wirtschaft 
eine Stimme

Max -Martin Deinhard
Hauptgeschäftsführer

„Wirtschaft braucht  
Stimmen.“

Die Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg gibt es 
auch als Onlineversion im Internet:www.ihk-emden.de

Zur Online-Ausgabe LinkedIn-Profil

EDITORIAL

Zur IHK-Website
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Termin: Sitzung der  
Vollversammlung

Die Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg 
gibt es auch als Onlineversion im Internet: 

www.ihk-emden.de

21IHK stellt Innenstadt-
monitor vor

Die IHK hat im August die Ergebnisse ihrer Passanten- 
frequenzmessung vorgestellt. Der Innenstadtmonitor 
zeigt, wie viele Menschen eine Innenstadt zu welchen  
Zeiten besuchen.

14IHK-Wirt-
schaftsabend 

IHK-Präsident Theo Eilers bezeichnete  
beim IHK-Wirtschaftsabend die  
Wirtschaft als unverzichtbaren Teil  
der Gesamtverteidigung.

192,2 Millionen Euro 
für Papenburg

Das Land Niedersachsen unterstützt die  
Sanierung des Papenburger Hafens mit  
2,2 Millionen Euro.

Nicht verpassen:
Aus unseren Online-Kanälen finden  
sie top-aktuelle Informationen rund  
um die IHK-Arbeit.

8  Titelthema: 
Wirtschaft braucht 
Stimmen

 Im Titelthema berichten wir über die ehrenatmliche 
Arbeit der Vollversammlung – und warum es wichtig 
ist im November zu wählen. 

Die Vollversammlung bestimmt die Richtlinien der IHK- 

Arbeit in Ostfriesland und Papenburg. Die nächste Sitzung  

der Vollversammlung ist am 15.09.2026 in Aurich.
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Die Selbstverwaltung lebt 
von Unternehmerinnen  
und Unternehmern

Die wirtschaftliche Selbstverwaltung gibt Unternehmen 
die Möglichkeit, ihre Interessen eigenverantwortlich  
zu gestalten und gegenüber Politik und Verwaltung  
zu vertreten. Warum die IHK-Wahl dabei eine  
entscheidende Rolle spielt und Selbstverwaltung  
immer auch Verantwortung bedeutet.

SELBSTVERWALTUNG  
STATT STAATSVERWALTUNG

POSITION

Was wäre, wenn es die IHK morgen nicht mehr gäbe?  
Viele ihrer Aufgaben, etwa in der dualen Ausbildung  
oder bei der Ausstellung von Außenwirtschaftsdokumenten, 
müssten dann vom Staat übernommen werden. Beratungs- 
angebote für Existenzgründung, Fördermittel oder Unter- 

nehmensnachfolge könnten andere Anbieter übernehmen. Schwieriger wird  
es bei der Interessenvertretung: Wer bündelt die Anliegen der kleinen und  

Welche Positionen die IHK vertritt,  
entscheidet die Vollversammlung. Soll 
Erdgas vor Borkum gefördert werden? 
Braucht die Außenems eine Fahrrinnen- 
anpassung? Über solche Fragen beraten 
und entscheiden Unternehmerinnen und 
Unternehmer aus der Region. Das ist ein 
wesentlicher Teil der Selbstverwaltung: 
Nicht der Staat gibt die Position der  
Wirtschaft vor. Die Wirtschaft formuliert 
sie selbst.
Dafür braucht es Unternehmerinnen  
und Unternehmer, die bereit sind,  
Verantwortung zu übernehmen. Bei der 
IHK-Wahl entscheiden die Mitglieds- 
unternehmen, wer diese Aufgabe in der 
Vollversammlung übernimmt und die  
wirtschaftliche Selbstverwaltung zwischen  
2027-2031 mitgestaltet.
Wirtschaftliche Selbstverwaltung ist ein 
Privileg – aber auch eine Verantwortung. 
Wer möchte, dass Unternehmen ihre  
Angelegenheiten selbst gestalten können, 
muss bereit sein, diese Selbstverwaltung 
mitzutragen.
Die wirtschaftliche Selbstverwaltung lebt 
deshalb nicht allein von Institutionen und 
Gremien. Sie lebt von Unternehmerinnen  
und Unternehmern, die ihre Erfahrung 
einbringen, unterschiedliche Interessen 
abwägen und gemeinsam Verantwortung 
für die regionale Wirtschaft übernehmen. 
Die IHK-Wahl gibt den Mitgliedsunter-
nehmen die Möglichkeit, darüber zu ent-
scheiden, wer diese Verantwortung in den 
kommenden Jahren übernimmt. Denn 
Selbstverwaltung bedeutet auch Beteili-
gung: Wer entscheidet, stärkt die Stimme 
der Wirtschaft – und damit ihre Fähigkeit, 
ihre Angelegenheiten selbst in die Hand 
zu nehmen.
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mittelständischen Unternehmen und 
bringt sie gegenüber Politik und Verwaltung  
zur Geltung?
Genau hier setzt die wirtschaftliche 
Selbstverwaltung an. Ihr Grundgedanke 
ist einfach: Die Unternehmen vor Ort  
wissen selbst am besten, was sie für 
Wachstum und wirtschaftlichen Erfolg 

benötigen. Über die IHK organisieren sie 
deshalb einen Teil ihrer Angelegenheiten 
eigenverantwortlich. Weil die IHK dabei 
die gesamte gewerbliche Wirtschaft  
vertritt, kann sie unterschiedliche  
Interessen zusammenführen und  
daraus gemeinsame Positionen  
entwickeln.
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Fachkräftemangel, Energiewende, Infrastruktur – Die 
Wirtschaft im IHK-Bezirk steht vor großen Heraus-
forderungen. Die Themen sind vielfältig und betref-
fen nicht nur einzelne Unternehmen, sondern die ge-
samte regionale Wirtschaft. Die Vollversammlung ist 

nicht nur das höchste Entscheidungsgremium der IHK, sondern 
zugleich auch die Stimme der Wirtschaft gegenüber den Verwal-
tungen und Kommunen sowie auf Landes-, Bundes- und EU-Ebe-
ne. In dieser Ausgabe gibt WOP Antworten auf die Fragen, wo-

mit sich die Vollversammlung aktuell beschäftigt und warum es 
wichtig ist, sich als Unternehmer an der Vollversammlungswahl 
im November zu beteiligen – entweder analog per Briefwahl oder 
digital.
Frage: Der Handel befindet sich in einem tiefen Struktur- 
wandel. Die Innenstädte stehen unter Druck, Die Konkurrenz 
mit dem Online-Handel ist allgegenwärtig. Was tut die IHK, 
um die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für den statio-
nären Einzelhandel zu verbessern?

TITELTHEMA

Wirtschaft braucht 
Stimmen

Im November haben mehr als 35.000 Mitgliedsunternehmen in Ostfriesland und Papenburg 
 die Gelegenheit, ihre Interessenvertretung, die IHK-Vollversammlung, zu  

wählen. Als „Parlament der Wirtschaft“ bestimmt sie die Richtlinien der IHK-Arbeit.  
Dazu gehört auch, dass sie sich mit Resolutionen und Positionen für Wachstum  

und Wohlstand in der Region einbringt. 

Antwort: Die IHK wirbt bei Politik und Verwal-
tung für die Entwicklung von Einzelhandelskon-
zepten, mit denen die Ansiedlung von Einzelhandel  
so gesteuert werden kann, dass die Zentren in der Region 
weiterhin attraktiv bleiben.  Mehrfach sprach sich die Voll-
versammlung in unterschiedlichen Papieren und Resolutio-
nen dafür aus, unsere Innenstädte zu beleben und die Aufent-
haltsqualität zu erhöhen, wie zuletzt bei der Verabschiedung 
der kommunalpolitischen Positionen der niedersächsischen 
Wirtschaft anlässlich der Kommunalwahlen im September.
Frage: Die Energiewende ist Chance und Herausforderung für 
die regionale Wirtschaft: Während sie vor allem für Wind- 
parkbetreiber, Windenergieanlagenhersteller und Betreiber  
von Offshore-Anlagen Gewinne beschert, klagen besonders  
die Industriebetriebe in der Region über zu hohe Energie-
preise. Wie hat sich die IHK in dieser Frage positioniert?
Antwort: Die IHK-Vollversammlung steht hinter der Energie-
wende. Rein rechnerisch werden im IHK-Bezirk bereits jetzt 
189 Prozent des Energiebedarfs aus regenerativen Energie-
quellen gedeckt. Die Energiebranche ist ein wesentlicher 
Wirtschaftsfaktor in unserer Region – allerdings ist sie noch 
kein Garant für niedrige Stromkosten. Die IHK-Vollversamm-

lung setzt sich für eine nachhaltige, verläss- 
liche, aber auch bezahlbare Energieversorgung 

ein. Dies bedeutet etwa, dass es nicht ausreicht, 
den Erfolg der Energiewende am reinen Zubau von Wind- 
energieanlagen zu messen, sondern sich auch dafür einzu-
setzen, dass der Netzausbau in gleichem Maße und synchron 
stattfindet. 
Frage: Rund 27.000 Menschen im IHK-Bezirk sind in In-
dustriebetrieben beschäftigt. Die Branche ist ein wesent-
licher Wirtschaftsfaktor im IHK-Bezirk. Neben Großbetrie-
ben im Automobil- und Schiffbau sowie in der regenerativen 
Energie ist die Branche vor allem mittelständisch geprägt. 
Neben hohen Energiepreisen steht die Branche vor allem 
durch zuviel Bürokratie unter Druck. Was tut die IHK, um 
die Industrie in der Region zu entlasten?
Antwort: Die Industriebranche mit ihrem breit aufgestellten 
Mittelstand ist das Rückgrat der regionalen Wirtschaft. Vor  
allem angesichts eines steigenden Drucks im internationa-
len Wettbewerb fordert die IHK-Vollversammlung die Unter- 
nehmen von der inzwischen überbordenden Bürokratie  
zu entlasten. Dies bedeutet vor allem auf nationaler und  
Landesebene auf das sog. Gold-Plating – also die strengere 

Der Seehafen Emden 
ist das Seetor für den 
Nordwesten
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Erste  
Adresse 
 in allen  

Wirtschafts-
fragen

Wir stärken Unternehmen in der Region mit langjähriger Expertise und innovativen Finanzlösungen.  
Als verlässlicher Partner vor Ort begleiten wir Sie langfristig und sind auch persönlich an Ihrer Seite.  
Denn wir sind eine Gemeinschaft. Und eine Bank. Mehr Infos unter vr.de

r W     
begrüßen die Zukunft.  
Persönlich mit Handschlag.

AGVR-26.142-01_FK_Wir begrüßen die Zukunft_Anz_177x115mm_ISOCoatedv2_v1.indd   1AGVR-26.142-01_FK_Wir begrüßen die Zukunft_Anz_177x115mm_ISOCoatedv2_v1.indd   1 14.07.26   10:0114.07.26   10:01
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TITELTHEMA
Die Bundeswehr ist ein Wirt-
schaftsfaktor für die Region.

Auslegung von EU-Vorschriften zu ver-
zichten.
Frage: Mit rund 50.000 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten ist der Tou-
rismus die personalintensivste Branche  
im IHK-Bezirk. Kaum ein anderer Wirt-
schaftszweig wird vom Fachkräfteman-
gel so hart getroffen, wie unsere regio- 
nalen Hoteliers und Gastronomen. 
Gleichzeitig ist die Branche mit rund 
120 Verordnungen und Dokumentati-
onspflichten besonders stark von büro- 
kratischen Belastungen betroffen. Wie 
engagiert sich die IHK in diesem Bereich 
für ihre Mitgliedsunternehmen?
Antwort: Die IHK-Vollversammlung setzt 
sich hier zunächst einmal für eine Ver-
besserung der Rahmenbedingungen ein. 
Konkret fordert sie von Land, Bund und 
EU den Abbau bürokratischer Hürden 
und ein verständliches und weniger pro- 
tektionistisches Verfahren für die Steue-
rung der arbeitsmarkt-
orientierten Zuwande-
rung. Außerdem setzt 
sie sich für die Förde-
rung und Modernisie-
rung bestehender tou-
ristischer Standorte und 
Angebote ein. 
Frage: Emden ist der 
drittgrößte Autoverladehafen Europas. 
Leer der zweitgrößte Reedereistand-
ort Deutschlands. Von Papenburg aus 
werden jedes Jahr die Schiffe der Meyer 
Werft über die Ems überführt. Rund 
20.000 Menschen in der Region verdie-
nen in der Branche ihr Geld. Gleichzeitig 
stehen die Häfen unter Druck. Instand-
haltung und Betrieb sind teuer, zugleich 
lähmen langwierige Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren dringend not-
wendige Sanierungen. Was tut die IHK?
Antwort: Die Erreichbarkeit unserer Regi-
on ist ein zentraler Standortfaktor. Wirt-
schaftliches Wachstum kann nur statt- 
finden, wenn wir für Menschen, Waren  
und Rohstoffe erreichbar bleiben – das 

gilt sowohl für den Wasser- als auch für 
den Landweg. Die Seehäfen in Emden,  
Leer und Papenburg sind logistische 
Drehscheiben für die Wirtschaft im 
IHK-Bezirk. Sie sind auf leistungsfähige  
Hinterlandanbindungen angewiesen. 
Die IHK-Vollversammlung setzt sich da-
rum für eine Verkürzung von Planungs- 
und Genehmigungsverfahren ein, damit 
eine dringend erforderliche Sanierungs-

maßnahme, wie  
die Fahrrinnen- 
anpassung in der  
Außenems, we-
sentlich zügiger  
umgesetzt wer-
den kann. Außer-
dem macht sie 
sich für eine Er-

höhung des so genannten „Hafenlasten-
ausgleichs“ stark. Das ist eine Förderung 
des Bundes für die deutschen Häfen. Ak-
tuell umfasst der Fördertopf für alle Hä-
fen 38,5 Millionen Euro. Die IHK-Vollver-
sammlung setzt sich mit den anderen 
Küsten-IHKs in Berlin für eine mehr als 
zehnfache Erhöhung dieser Förderung 
ein.
Frage: Nun besteht die Infrastruktur in 
der Region nicht nur aus Häfen, sondern 
auch aus Straßen und Schienen. Wie 
schätzt die IHK den Zustand aktuell ein 
und was tut sie, um die Infrastruktur in 
der Region zu verbessern?
Antwort: Straßen, Schienentrassen und 
Wasserwege sind die Lebensadern der 

regionalen Wirtschaft. Bedauerlicher-
weise wurde die Instandhaltung in den 
letzten Jahren stark vernachlässigt. Zahl-
reiche Brücken sind marode, Straßen- 
beläge müssen vielerorts erneuert wer-
den. Die Arbeiten haben zwar mittler- 
weile begonnen, aber es könnte schneller 
gehen. Die IHK drängt seit Jahren nicht 
nur auf eine dringende Sanierung der be-
stehenden Infrastruktur, sondern auch 
auf ihren Ausbau und eine Verbesserung 
der regionalen Erreichbarkeit. In diesem 
Zusammenhang hat sich die IHK-Voll- 
versammlung für den Bau der Küsten- 
autobahn A20, den Bau der Bahnverbin- 
dung Bremen-Groningen „Wunderline“  
oder den Bau einer zweiten Eisenbahn- 
klappbrücke in Emden eingesetzt. Die 
Wunderline nimmt nun bald ihren Betrieb  
auf, der Bau der A20 hat begonnen. Das  
gilt auch für den Neubau der Ledabrücke  
in Leer. Das sind gleich drei wichtige Mei- 
lensteine für Wachstum und Wohlstand – 
auch in unserer Region.
Frage: Die geopolitische Lage hat sich 
verschärft. Russland führt einen hybri-
den Krieg – auch auf deutschem Staats-
boden. Unlängst hat die Verzahnung von 
Wirtschaft und Militär eine neue Rele-
vanz bekommen. Welche Rolle spielt die 
IHK dabei?
Antwort: Die IHK-Vollversammlung er-
kennt die neue Bedrohungslage und 
hat sich für eine engere Verzahnung von  
Militär und Zivilwirtschaft auch bei uns  
in der Region ausgesprochen. Seit dem 
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Die Erreichbarkeit 
unserer Region ist 
ein Standortfaktor

Steigende Energiekosten, volatile Strompreise und  
wachsender Wettbewerbsdruck: Für viele Unter-
nehmen wird die Energieversorgung zunehmend zum  
strategischen Thema. Als Photovoltaik-Experte bei  
EWE erklärt Jan Markus, warum immer mehr Betriebe 
auf selbst erzeugten Solarstrom setzen.

 Unabhängigkeit  
beginnt auf  
dem eigenen Dach

Herr Markus, warum beschäftigt das Thema  
Energie aktuell so viele Unternehmen?

Die Energiebeschaffung ist heute deutlich komple-
xer als früher. Die Marktpreise schwanken stärker, 
unter anderem durch zunehmende Elektrifizierung, 
geopolitische Spannungen und die Integration Er-
neuerbarer. Für Unternehmen wird es dadurch 
schwieriger, ihre Energiekosten zuverlässig zu pla-
nen und langfristig abzusichern.

Wie können Unternehmen mehr Unabhängigkeit 
erreichen?

Indem sie einen Teil ihres Stroms selbst erzeugen. Mit 
einer Photovoltaikanlage nutzen Unternehmen eine 
Fläche, die meist ohnehin vorhanden ist: das eigene 
Dach oder Unternehmensgelände. Der hier erzeug-
te Strom kostet oft deutlich weniger als Netzstrom. 
Viele Betriebe sind überrascht, dass sich eine Anlage 
häufig schon nach fünf bis sechs Jahren rentiert.

Wovon hängt es ab, ob sich Photovoltaik lohnt?

Eine wichtige Rolle spielen die verfügbare Fläche 
und der Anteil des Stroms, den das Unternehmen 
selbst nutzen kann. Deshalb zahlt sich ein genauer 
Blick auf die individuellen Rahmenbedingungen aus. 
Mit unserem PV-Rechner erhalten Unternehmen in 
wenigen Minuten eine erste Einschätzung zu Inves-
tition, Amortisationszeit und möglicher Rendite. Bei 
einer Beratung werden diese Werte von uns natür-
lich konkretisiert. Wir schauen dann beispielsweise 
auch, ob ein Speicher Sinn macht, um mehr selbst 
produzierten Strom zu nutzen.

Wie unterstützt EWE Unternehmen, die sich für
eine PV-Anlage interessieren?

Wir sind Komplettanbieter. Von der ersten Beratung 
über die Analyse und Planung bis hin zu Bau und Be-
trieb erhalten Unternehmen bei uns alle Leistungen 
aus einer Hand. Das reduziert den Abstimmungsauf-
wand erheblich und bringt Beschaffung, Erzeugung 
und Verbrauch miteinander in Einklang. 

EWE VERTRIEB GmbH, Cloppenburger Straße 310, 26133 Oldenburg

Anzeige

Lohnt sich Ihr Unternehmensdach  
für Solarstrom? Finden Sie es mit  
dem PV-Rechner in zwei Minuten  
heraus – kostenlos: 
business.ewe.de/pv-berechnen

Ihre Individuelle Lösung?  
Lassen Sie uns persönlich sprechen.

Jan Markus 
Leiter Vertriebsregion Nord

0441 803-2044

energiewelt@ewe.de
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UNTERNEHMEN 
HEISST ABENTEUER.
FÜR MENSCHEN, DIE WISSEN: 
DIE GRÖSSTEN ENTSCHEIDUNGEN 
TRIFFT MAN NICHT AM SCHREIBTISCH. 

Wir bauen Expeditionsfahrzeuge für alle,  
die keine halben Sachen kennen.

Maßgefertigt, kompromisslos robust, vollständig 
autark – und so individuell wie Ihr Weg.

Jedes Hyperlander-Fahrzeug ist ein Unikat. 
Genau wie das, was Sie aufgebaut haben.

In unserer Service-
werkstatt in Bad 
Zwischenahn sind 
Wohnmobile und Camper 
jeder Größe und jedes 
Herstellers willkommen.

Übrigens:

Justus-von-Liebig-Straße 9 | 26160 Bad Zwischenahn 

+49 4403 602 650 - 0 info@hyperlander.de www.hyperlander.de

TITELTHEMA

Beginn des russischen Angriffskrieges 
in der Ukraine rücken Unternehmen und 
Militär mit Unterstützung der IHK dichter  
zusammen und erörtern Formen der Zu-
sammenarbeit. Vor allem bei der dringend  
notwendigen Beschaffung neuer Ausrüs-
tung oder Geräte erfüllt die Wirtschaft 
auch in unserer Region eine Schlüssel-
funktion. Die IHK sieht darin nicht nur 
die dringend notwendige Wiederherstel-

lung der Wehrhaftigkeit, sondern auch die 
Chancen, die sich durch die Ansiedlung 
von Militär für die Wirtschaft in der Region  
ergeben.
Frage: Vom 9-23. November wählt die 
IHK ihre neue Vollversammlung. Warum 
sollten Unternehmer dort kandidieren, 
oder sich an der Wahl beteiligen?
Antwort: Die Vollversammlung ist das 
oberste Gremium der IHK. Sie bestimmt, 

was die IHK über ihre gesetzlichen Auf-
gaben hinaus leistet und wie viel Geld  
ihr von den Mitgliedsunternehmen zur  
Verfügung gestellt wird. So beschließen  
die gewählten Vollversammlungsmit- 
glieder in Resolutionen, ob und wenn ja  
in welchem Maße sich die IHK in wirt-
schaftspolitischen Fragen der Region  
einmischen soll. Ein gutes Beispiel hier-
für ist der Bau der B 210n. Hier haben sich  
die Mitglieder der IHK-Vollversammlung 
dafür ausgesprochen, dass die IHK den 
Bau unterstützen soll. In Verhandlungen 
mit dem Land und einer umfangreichen 
Öffentlichkeitsarbeit kommt sie diesem 
Auftrag nach. 
Frage: Wie setzt sich die Vollversamm-
lung zusammen? 
Antwort: Die 50 Vollversammlungs- 
mitglieder, die ihre Aufgabe ehrenamt- 
lich wahrnehmen, sind Vertreter der Ge-
samtheit der IHK-zugehörigen Unter- 
nehmen. Gewählt wird in Wahlgruppen 
und Wahlbezirken. Die sich daraus er- 
gebende Zusammensetzung spiegelt die 
wirtschaftliche Struktur des IHK-Bezirks 
wider.
Frage: Haben in der Vollversammlung 
nur die Großen das Sagen? 
Antwort: Nein! Jedes Mitglied hat eine 
Stimme, unabhängig von der Größe 
des Unternehmens oder der Höhe des 
IHK-Beitrags.

Der IHK-Bezirk ist die Wiege 
der regenerativen Energien.

Fo
to

: I
H

K

>>

ANZEIGE



1514 Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg   09 2026Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg   09 2026

VAN BUTEN UN BINNEN

IHK-Präsident Theo Eilers hat beim  
diesjährigen IHK-Wirtschafts- 
abend die besondere Verbindung  
zwischen Wirtschaft und Sicher- 
heitspolitik in den Mittelpunkt  

seiner Rede gestellt. „Sicherheit ist die  
Voraussetzung für wirtschaftlichen Erfolg.  
Unternehmen brauchen Frieden, verläss- 
liche Strukturen, sichere Verkehrswege,  
eine stabile Energieversorgung und  
digitale Netze“, sagte er im August in der  
Johannes A Lasco Bibliothek in Emden.  
Rund 200 Gäste aus Politik, Wirtschaft  
und Verwaltung waren zu der Veranstal-
tung gekommen.
Eilers betonte, dass eine belastbare staat-
liche Resilienz und eine glaubwürdige 
Verteidigungsfähigkeit nur mit einer leis-
tungsfähigen Wirtschaft möglich seien: 
„Unternehmen versorgen im Krisen- oder 
Bündnisfall die Bevölkerung, halten die  
Infrastruktur am Laufen, entwickeln Tech- 
nologien und stellen logistische und in- 
dustrielle Kapazitäten bereit. Die Wirt-
schaft ist unverzichtbarer Teil der Ge- 
samtverteidigung.“
Vor diesem Hintergrund stellte er die  
besondere strategische Bedeutung des 

IHK-Bezirks für die Gesamtverteidigung 
heraus: „Die Wirtschaftsregion Ostfries-
land und Papenburg ist geprägt von leis-
tungsfähigen Seehäfen, einer starken  
maritimen Wirtschaft, der Automobilin- 
dustrie, dem Schiffbau und einem breit 
aufgestellten Mittelstand.“ Der Emder 
Hafen sei dabei ein eindrucksvolles Beispiel  
dafür, wie eng zivile und militärische  
Anforderungen zusammenliegen. Neben  
dem Automobilumschlag und seiner  
Funktion als Versorgungshafen für On-  
und Offshore-Windenergie stelle er als 
westlichster Seehafen Deutschlands im 
Verteidigungs- und Bündnisfall einen 

wichtigen Anlandepunkt für verbündete  
NATO-Streitkräfte dar. „Emden ist ein  
wichtiger Bestandteil der Drehscheibe 
Deutschland“, so Eilers.
Mit Blick auf die Konjunktur im IHK-Be- 
zirk beklagt Eilers die nach wie vor un- 
sicheren wirtschaftspolitischen Rahmen- 
bedingungen, hohe Energie- und Rohstoff- 
preise, steigende Arbeitskosten und den 
Fachkräftemangel. „Wer von der Wirtschaft 
mehr Widerstandskraft, Vorsorge und  
Unterstützung im Krisenfall erwartet,  
muss gleichzeitig dafür sorgen, dass die 
Unternehmen wettbewerbs- und leis-
tungsfähig bleiben“, sagte er. 
Auch die Instandhaltung und Bereitstel-
lung einer funktionierenden Verkehrs- 
infrastruktur hat in den aktuellen Zeiten 
nicht nur eine wirtschaftliche, sondern  
auch eine sicherheitspolitische Relevanz  
betont Eilers: „Straßen, Schienen, Häfen, 
Brücken sowie Energie- und Datennetze 
sind die Lebensadern unserer Wirtschaft. 
Im Verteidigungs- und Bündnisfall sind sie 
zugleich unverzichtbar für die Handlungs-
fähigkeit Deutschlands und seiner Partner.“  
Eilers nannte in diesem Zusammenhang 
den Baubeginn der Küstenautobahn A20 

„Die Wirtschaft ist unverzichtbarer 
Teil der Gesamtverteidigung“
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Zum Gewerbegebiet 23   49696 Molbergen   04475 92930-0

www.stahlhallen-janneck.de
WIR SPIELEN FÜR SIE EINE TRAGENDE ROLLE BIS INS DETAIL.

als ein „wichtiges Signal.“ Ebenso betonte  
er die der Bahnanbindung an den Emder  
Hafen und die Fahrrinnenanpassung in der 
Außenems für die regionale Wirtschaft 
und die Sicherheit: „Gerade mit Blick auf 
die mögliche Ansiedlung eines Marine- 
stützpunktes gewinnen diese Vorhaben 
zusätzlich an Bedeutung.“ Eilers forderte 
in diesem Zusammenhang ein stärkeres 
finanzielles Engagement vom Staat: 
„Investitionen in unsere Infrastruktur sind 
zugleich Investitionen in die wirtschaftliche 
Entwicklung und die Widerstandsfähigkeit 
unserer Region.“
Die diesjährige Gastrednerin des IHK-Wirt-
schaftsabends, die Vorsitzende des Aus-
schusses für Sicherheit und Verteidigung 
im Europäischen Parlament, Dr. Marie- 
Agnes Strack-Zimmermann (FDP), gab 
in ihrem Vortrag eine Einschätzung zur  
Sicherheitslage in Europa und warb für eine 
gemeinsame europäische Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik. Kein europäischer 
Staat könne seine Sicherheit auf Dauer 

allein gewährleisten. Die vergangenen 
Jahre hätten gezeigt, dass Europa mehr  
Verantwortung für die eigene Verteidi-
gungsfähigkeit übernehmen müsse. „Die 
Aufforderung der Vereinigten Staaten war 
schon immer: Ihr müsst euch kümmern“, 
sagte Strack-Zimmermann.

Gesamtverteidigung im Blick
Dabei beschränke sich Sicherheit längst 
nicht mehr auf die militärische Verteidi-
gung. Angesichts konventioneller und  
hybrider Bedrohungen müsse Europa auch 
seine Infrastruktur, seine See- und Handels- 
wege sowie seine digitale Widerstands-
fähigkeit stärker in den Blick nehmen.  
Gerade für die Wirtschaft seien sichere  
Verkehrswege und funktionierende In- 
frastruktur von elementarer Bedeutung. 
„Jede Investition in Sicherheit ist eine In- 
vestition in zivile Sicherheit“, betonte  
Strack-Zimmermann. Gleichzeitig müsse  
Europa seine Verteidigungspolitik stärker  
koordinieren, bürokratische Hürden  

abbauen und gemeinsame Strukturen 
schaffen.
Mit Blick auf den Standort Emden wollte  
Strack-Zimmermann einer möglichen 
Ansiedlung der Marine nicht vorgreifen. Sie 
zeigte sich jedoch überzeugt von der strate- 
gischen Bedeutung des Standorts: „Emden  
wird eine große Rolle in der Verteidigung 
spielen.“ Für Europa insgesamt gelte, dass 
Freiheit und Sicherheit nicht selbstver-
ständlich seien. Deutschland tue bereits 
viel, müsse seine Anstrengungen aber weiter  
verstärken. Zugleich brauche die euro- 
päische Wirtschaft die notwendigen Frei- 
räume, um leistungs- und innovationsfähig 
zu bleiben: Aus Brüssel brauche es deshalb 
„weniger Regeln, weniger Bürokratie“.
IHK-Hauptgeschäftsführer Max-Martin  
Deinhard betonte die enge und gute Zu- 
sammenarbeit zwischen Wirtschaft und 
Bundeswehr in der Region. „Die Bundeswehr 
hat eine lange Tradition im IHK-Bezirk. Das 
Taktische Luftwaffengeschwader Richt- 
hofen in Wittmund, das Kommando Schnelle  
Einsatzkräfte Sanitätsdienst in Leer oder 
die Ausbildungswerkstätten in Weener und 
Wittmund zeigen, wie zivile und militärische 
Strukturen sich ergänzen können und auch  
müssen. Um die Zusammenarbeit zwischen  
Wirtschaft und Militär zu vertiefen, be- 
schäftigen wir uns als IHK-Organisation  
seit zwei Jahren auch hauptamtlich mit 
dem Thema und suchen gezielt den Dialog 
mit der Bundeswehr.� Stefan Claus

Wirtschaftsabend1: (v.l.) IHK-Hauptgeschäftsführer 
Max-Martin Deinhard, die Vorsitzende des Ausschusses für 
Sicherheit und Verteidigung im Europaparlament, Dr. Marie- 
Agnes Strack-Zimmermann (FDP), der Oberbürgermeister der 
Stadt Emden, Tim Kruithoff und IHK-Präsident Theo Eilers.

IHK- 
Präsident  
Theo Eilers

Zähne sind verschieden.
Zahnarztpraxen auch.

MVZ Zahnzentrum Nord GmbH · Am Südbahnhof 35 · D-26725 Emden

Hochwertiger Zahnersatz, schmerzfreie Behandlungen und dazu ein  

überaus angenehmes Plus an Behaglichkeit und Zuvorkommenheit:  

All dies und noch viel mehr genießen Sie im Zahnzentrum Nord in  

Emden – Ihren Experten für Implantologie und Zahnästethik.  

Wir freuen uns auf Sie!

www.zahnzentrum-nord.de
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Schmuckzaun/Balkongeländer

Innen-/Außentreppen

Holz-/Alu-Terrassenüberdachung 

Carportbau

Süderstraße 91  |   26826 Weener  |   Tel.: 0170 /4793614  |   E-Mail: metallbau-haan@web.de

Dienstleistungen für 
industrielle Kunden

VAN BUTEN UN BINNEN

 GESCHÄFTSJUBILÄEN_
Habbo Claahsen, 
Esens (15. September)
 
Peter-Josef Fritz, 
Norderney (17. September)

Stephan Wessels,  
Papenburg (1. August)

tom-Brook-Apotheke,  
Inh. Steffen Brandt e. K., 

Südbrookmerland

Raiffeisen Energie und Handelsgesell-
schaft UG & Co. KG, Moormerland
(6. September)

 ARBEITSJUBILÄEN_
Karin Krüger, beschäftigt 
bei Gottfried Rüther GmbH 
& Co. KG, Papenburg  
(1. August)

Herbert Brüning, beschäftigt bei ttp Papen- 
burg GmbH, Papenburg (1.September) 

Fred Hoppen, beschäftigt bei Doepke 
Schaltgeräte GmbH, Norden (1. September)

Annette Thesing, beschäftigt bei ttp Papen- 
burg GmbH, Papenburg (1.September)

Heinrich Tellkamp, beschäftigt bei ttp Papen- 
burg GmbH, Papenburg (1.September)

Martin Hillmann, beschäf-
tigt bei Aktiengesellschaft 
Reederei Norden-Frisia,  
Norderney (15. September) 
 

Tina Reis, beschäftigt bei TRAUCO Fach-
handel GmbH & Co. KG, Großefehn
(1. August)

Karin Lüppen, beschäftigt bei ZGO Zei-
tungsgruppe Ostfriesland GmbH, Leer 
(1. September)

Andre Platzke, beschäftigt 
bei TRAUCO Fachhandel 
GmbH & Co. KG, Großefehn 
(1. August)

Sabine Seick, beschäftigt bei GS data busi-
ness GmbH & Co. KG, Aurich (1. September)

Agnieszka Saathoff, beschäftigt bei AB- 
Polymerchemie GmbH, Aurich  
(1. September)

Joachim Weber, beschäftigt bei LEDA 
Werk GmbH & Co. KG, Leer (1. September)

Michael Becker, beschäftigt bei LEDA Werk 
GmbH & Co. KG, Leer (1. September)

Jörg Steinbiß, beschäftigt bei NLT Auto-
mation GmbH, Norden (1. September)

Olga Baciceva, beschäftigt bei NEEMANN 
LiteFlexPACKAGING GmbH & Co. KG,  
Leer (14. September)

50 
Jahre

25 
Jahre

40 
Jahre

35 
Jahre

25 
Jahre

Firmen & Personen
Diesen KI-Podcast sollte jeder Unternehmer jetzt kennen!

Künstliche Intelligenz entwickelt  
sich rasant. Wer den Überblick 
behalten möchte, braucht 
verständliche Einordnung statt 
noch mehr Schlagzeilen. Genau 
hier setzt MANGOBLAU/AI 
an, der wohl unterhaltsamste 
KI-Podcast des Universums.

Jeden Sonntag sprechen hier die 
KI-Experten Axel Berger und Dennis 
Westermann über die wichtigsten 
Entwicklungen rund um ChatGPT, 
Claude, Gemini und Co. Sie erklä-
ren neue Werkzeuge, diskutieren 
Chancen und Risiken und zeigen, 
was künstliche Intelligenz ganz 
konkret für Unternehmen und den 
Arbeitsalltag bedeutet.

Dabei gelingt den beiden etwas, das  
im Tech-Bereich selten ist: Sie verbin- 
den fundierte Informationen mit  
klaren Meinungen, praktischen Bei- 
spielen und einer guten Portion  
Humor. So bleibt der Podcast auch 
dann verständlich, wenn es um kom- 
plexe Technologien, Datenschutz oder  
die Zukunft unserer Arbeitswelt geht.

MANGOBLAU/AI richtet sich an 
junggebliebene Unternehmerinnen 
und Unternehmer, Nerds, Entwick-
ler, Führungskräfte, KI-Neugierige 
und alle, die bei diesem wichtigen 
Zukunftsthema auf dem Laufenden 
bleiben möchten, ohne sich durch 
unzählige Fachartikel und Meldun-
gen kämpfen zu müssen.

Neue Folgen erscheinen jeden Sonn-
tag auf Spotify, Apple Podcasts, Ama-
zon Music, radio.de und überall dort, 
wo es Podcasts gibt. Einfach nach 
„MANGOBLAU/AI“ suchen, abonnie-
ren und künftig bestens informiert in 
die neue Woche starten. 

Tipp: QR-CODE scannen 
und sofort reinhören!

Anzeige

Rautenberg Druck GmbH | Blinke 8 | 26789 Leer
Telefon +49 491 9297-01 | info@rautenberg-druck.de 
www.rautenberg-druck.de

Drucken an der Ems.

Schneller. Flexibler. In der Nähe. 

Angebot 
anfordern
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Sprechen 

Sie uns an.

Wir stärken Unternehmen aus der Region mit unserer Expertise und 
 innovativen Finanzierungslösungen – als verlässlicher Partner an 
 Ihrer Seite begleiten wir Sie langfristig und sind immer persönlich für 
 Sie  vor Ort. Denn wir sind eine Gemeinschaft. Und eine Bank.
Mehr Infos unter vr.de/firmenkunden 

Wir begrüßen Fortschritt. 
Persönlich mit Handschlag.

W  r
VAN BUTEN UN BINNEN

Mit der Landesförderung aus dem Wirtschafts- 
förderfonds (WFF) werden zwei zentrale  
Investitionen im Papenburger Hafen ermög- 
licht: Der Neubau des Binnenhaupts der See- 
schleuse sowie die Erweiterung des Fluid  

Mud-Systems. Das Gesamtvolumen der Maßnahmen beträgt  
rund 49,3 Millionen Euro. 
Der Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für  
Wirtschaft, Verkehr und Bauen Matthias Wunderling-Weilbier 
sagte: „Mit der umfangreichen Förderung setzen wir als Landes- 
regierung heute ein starkes Zeichen für den 
Wirtschaftsstandort Papenburg. Die Erneu-
erung des Binnenhaupts der Seeschleuse  
sowie die Erweiterung des Fluid Mud-Sys-
tems sind unverzichtbar für einen leis-
tungsfähigeren und zukunftsfesten Hafen.  
Deshalb machen wir dieses Projekt mit aller  
Entschlossenheit möglich. Der Hafen Papen- 
burg ist ein bedeutender Wirtschaftsstandort für das Emsland 
und weit darüber hinaus. Im Schulterschluss zwischen der 
Stadt, dem Landkreis Emsland und dem Land stärken wir  
damit auch die Unternehmen und die Beschäftigten in der  
Region.“
Die Seeschleuse ist die zentrale Zufahrt zum Hafen Papen-
burg. Der überwiegende Teil des Güterumschlags erfolgt über 
sie. Zahlreiche Unternehmen sind auf ihre Funktionsfähigkeit  
angewiesen. Mit der Erneuerung des Binnenhaupts wird nach  

der bereits 2022 mit Unterstützung des Landes abgeschlos- 
senen Instandsetzung des Außenhaupts die Sanierung der  
Seeschleuse konsequent fortgeführt. Damit wird die zweite  
wesentliche Investitionsstufe der Gesamtsanierung umgesetzt.
Neben der Modernisierung der Schleuse investiert die Stadt 
Papenburg in die Erweiterung ihres Fluid Mud-Systems. Der 
Hafen ist seit Jahren mit hohen Schlickeinträgen aus der Ems 
konfrontiert. Ziel der Maßnahme ist es, die Sedimentproblematik 
künftig effizienter zu bewältigen und den Aufwand für regel- 
mäßige Baggerungen sowie die damit verbundenen Unter- 

haltungskosten deutlich zu reduzieren.  
Hierfür sollen unter anderem ein  
selbstfahrendes Wasserinjektions-
gerät sowie ein Schwimmbagger be- 
schafft werden.
Das Land Niedersachsen beteiligt sich  
mit 45 Prozent an den Gesamtkosten  
der beiden Maßnahmen. Die verblei- 

benden rund 27 Millionen Euro tragen die Stadt Papenburg und  
der Landkreis Emsland jeweils zur Hälfte.
Mit der Förderung unterstützt das Land eine Investition, deren 
Finanzierung die Stadt allein nicht leisten könnte. Gemeinsam 
mit der Stadt Papenburg und dem Landkreis Emsland wird so  
ein wichtiges Infrastrukturprojekt umgesetzt, das die Wett- 
bewerbsfähigkeit des Hafens dauerhaft stärkt und einen  
wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung des Ems- 
lands leistet.�

22 Millionen Euro für  
Papenburgs Hafen

Das Niedersächsische Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr und Bauen (MW) unterstützt 
die Stadt Papenburg mit einer Förderung in  
Höhe von rund 22,2 Millionen Euro für den 
Neubau des Binnenhaupts der Seeschleuse 
sowie die Erweiterung des Fluid Mud-Systems  
im Hafen Papenburg. Im Juli hat Staats- 
sekretär Matthias Wunderling-Weilbier  
(MW) den entsprechenden Förderbescheid  
an Bürgermeisterin Vanessa Gattung in  
Papenburg übergeben.

Foto: Archiv

Investitionen in die  
maritime Wirtschaft  
sind Daseinsvorsorge.“
Matthias Wunderling-Weilbier

ANZEIGE
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Der Bokeler Bogen aus der Luft: Er ist  
Teil der wichtigen Hafeninfrastruktur  
am Wirtschaftsstandort Papenburg.
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Die Industrie- und Handelskammer für Ostfriesland 
und Papenburg hat gemeinsam mit dem Institut 
für Handelsforschung in Köln (IFH Köln) erstmals 
die Passantenfrequenzen in den Innenstädten von  
Aurich, Emden, Leer, Norden und Papenburg  

wissenschaftlich ausgewertet. Der neue Innenstadtmonitor  
zeigt: Wie viele Menschen eine Innenstadt besuchen, hängt  
nicht allein von ihrer Größe ab. Entscheidend ist vielmehr das  
Zusammenspiel von Stadtstruktur, Einzelhandel, Tourismus,  
Veranstaltungen, Wetter und saisonalen Effekten.
Die IHK hatte das Projekt zur Passantenfrequenzmessung 
initiiert, um Besucherströme systematisch zu erfassen und  
Einflussfaktoren besser zu verstehen. Gemeinsam mit den  
beteiligten Städten wurden dafür Passantenfrequenzmess- 
geräte in den Innenstädten installiert. Der Innenstadtmonitor  
wertet die Daten aus und leitet daraus Handlungsempfehlun- 
gen für Kommunen, Handel, Gastronomie und weitere Innen- 
stadtakteure ab.

Jede Stadt hat ein eigenes Frequenzprofil
„Innenstädte sind nicht nur Einkaufsorte, sondern wichtige  
Wirtschafts-, Versorgungs- und Begegnungsräume. Wer sie  
erfolgreich weiterentwickeln will, muss wissen, was Menschen 
in die Zentren bringt und welche Angebote miteinander wirken. 
Der Innenstadtmonitor liefert dafür eine fundierte Datengrund- 
lage und konkrete Ansatzpunkte für die Praxis“, sagt IHK-Haupt-
geschäftsführer Max-Martin Deinhard.
Die Ergebnisse zeigen für jede der untersuchten Städte ein  
eigenes Frequenzprofil. Aurich profitiert unter anderem von der 

zentralen Fußgängerzone und der direkten Marktplatzanbindung. 
In Leer spielen Handel, Freizeit und Tourismus eine wichtige 
Rolle. Norden weist eine stark einkaufsgeprägte Innenstadt auf, 
die zusätzlich von touristischen und saisonalen Effekten be- 
einflusst wird. Papenburg profitiert insbesondere von Tourismus, 
Aufenthaltsqualität und Veranstaltungen. Der untersuchte Stand-
ort in Emden ist stärker durch lokale Alltagsnutzung geprägt.
Über alle Städte hinweg zeigt sich vor allem die Bedeutung von 
Veranstaltungen. Stadtfeste, Märkte, Weihnachtsmärkte und  
verkaufsoffene Sonntage zählen zu den wichtigsten Frequenz- 
treibern. Besonders wirksam sind sie, wenn sie räumlich eng  
mit Einkaufs- und Gastronomielagen verbunden sind. Auch  
Wetter, Ferienzeiten oder verlängerte Wochenenden können  
die Wirkung beeinflussen.
„Eine zentrale Erkenntnis ist, dass Frequenz dort entsteht, wo 
unterschiedliche Besuchsanlässe zusammenkommen. Einzel- 
handel, Gastronomie, Märkte, Veranstaltungen, Tourismus und  
Aufenthaltsqualität sollten deshalb gemeinsam gedacht werden.  
Gleichzeitig hat jede Innenstadt eigene Stärken und braucht ein 
darauf abgestimmtes Profil“, sagt Jens-Peter Gödde vom IFH KÖLN.
Die gemessenen Passantenzahlen sind dabei ausdrücklich nicht 
als Ranking der Städte zu verstehen. Unterschiede bei Mess-
standorten, Innenstadtstruktur und Veranstaltungsräumen  
beeinflussen die Werte erheblich. Die Frequenzen geben daher 
vor allem Auskunft über die Nutzung einzelner Lagen – nicht über 
die Qualität einer Innenstadt insgesamt.

Innenstadtmonitor Ostfriesland  
und Papenburg
IHK und IFH KÖLN untersuchen Passantenfrequenzen in fünf Innenstädten

Die Norder Innenstadt ist eine von fünf untersuchten  
Innenstädten: Der neue Innenstadtmonitor zeigt,  
welche Faktoren die Passantenfrequenz beeinflussen. 
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www.mangoblau.de

#mangoziös

Websites | Shopsysteme
Social-Media-Betreuung
Foto- & Videografie 
KI-Ausbildung

long story short: 
Einfach mangoziöse Werbung!

Was wir sonst noch tun

Grafik. Konzept. Produktion. 
 
Wir entwickeln Logos, gestalten Kundenmagazine, layouten Flyer, 
Broschüren oder Plakate – und kümmern uns auch um Banner, 
Planen, Roll-ups oder Deine Werbetechnik. Vom kleinen Faltblatt 
bis zur großen Bühne: Gestaltung, Inhalt und Druck aus einer Hand.

Für Unternehmen, die auffallen wollen.

ANZEIGE

IHK-Referentin  
Wiebke Eilts und  
Jens-Peter Gödde  
vom IFH stellten  
im August den  
Innenstadtmonitor  
vor.

Weitere Informationen zum Innenstadtmonitor finden Sie 
unter: www.ihk.de/emden/innenstadtmonitor2026
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VAN BUTEN UN BINNEN

Neue Vorgaben für Kassensysteme, elek-

tronische Belege und Betriebsprüfungen: 

Mit seinem aktuellen Referentenentwurf 

will das Bundesministerium der Finan-

zen (BMF) ab 2028 weitreichende Ände-

rungen für Unternehmen umsetzen. Im  

Mittelpunkt steht die geplante Kassen-

pflicht für Betriebe mit einem Gesamtjah-

resumsatz von mehr als 100.000 Euro.

Elektronische Kasse wird Pflicht

Nach dem Entwurf soll die Kassenpf licht 

grundsätzlich für Steuerpflichtige mit Gewinn- 

einkünften gelten. Wird die Umsatzgrenze 

erstmals überschritten, soll die Pflicht grund-

sätzlich ab dem 1. April des Folgejahres greifen.  

Wird die Grenze bereits 2027 überschritten,  

soll die Kassenpflicht ab dem 1. Januar 2028 

gelten. Mit der Neuregelung würde die  

Möglichkeit entfallen, bei Überschreiten der 

Umsatzgrenze weiterhin eine offene Laden- 

kasse zu nutzen. Stattdessen müsste ein  

elektronisches Aufzeichnungssystem ein-

gesetzt werden, das insbesondere über eine  

zertifizierte technische Sicherheitseinrichtung 

verfügt und die Anforderungen der Digitalen  

Schnittstelle der Finanzverwaltung für  

Kassensysteme (DSFinV-K) erfüllt. Erfasst 

werden sollen grundsätzlich sämtliche Bar- 

und Kartenzahlungen. Unbare Zahlungen per 

Lastschrift oder Überweisung über ein Konto 

des Steuerpflichtigen sollen dagegen nicht über 

das Kassensystem erfasst werden müssen.

Papierbeleg soll digital werden

Eine weitere wichtige Änderung betrifft die  

Belegausgabe. Zum 1. Januar 2028 soll die 

bisherige papierhafte Belegausgabepf licht  

vollständig abgeschafft und durch eine  

elektronische Belegbereitstellungspf licht  

ersetzt werden. Der elektronische Beleg soll  

in einem standardisierten Datenformat  

bereitgestellt werden. Wie dies technisch  

erfolgt, bleibt offen. Denkbar sind unter  

anderem QR-Codes, Download-Links, 

NFC, E-Mail oder die Bereitstellung über ein  

Kundenkonto. Eine Pflicht des Kunden, den 

elektronischen Beleg entgegenzunehmen, soll 

nicht bestehen.

Schärfere Sanktionen geplant

Der Gesetzesentwurf sieht zudem strengere  

Sanktionen vor. Wer trotz bestehender Kassen- 

pf licht kein geeignetes elektronisches Auf- 

zeichnungssystem verwendet, soll mit einem 

Bußgeld von bis zu 25.000 Euro rechnen müssen.  

Besonders relevant ist der geplante neue Straf-

tatbestand für Manipulationssoftware. Der 

Einsatz, die Bewerbung oder das Inverkehr- 

bringen entsprechender Programme soll künftig  

mit einer Geldstrafe oder einer Freiheitsstrafe  

von bis zu fünf Jahren geahndet werden  

können. Eine Steuerhinterziehung müsste  

dafür nicht zwingend nachgewiesen werden.

Handlungsbedarf für Unternehmen

Noch ist das Gesetz nicht beschlossen. Unter-

nehmen mit Bargeschäften sollten die weitere 

Entwicklung dennoch aufmerksam verfolgen 

und frühzeitig prüfen, ob ihre Kassensysteme 

den geplanten Anforderungen entsprechen. 

Der Entwurf macht deutlich: Die Finanz- 

verwaltung setzt zunehmend auf digitale  

Kontrolle. Für Unternehmen bedeutet dies 

mehr technische Anforderungen, zugleich aber 

auch die Chance, Kassenführung und Buch-

haltung moderner und effizienter zu gestalten.

Benjamin Kelhüseyin
Steuerberater, Diplom-Finanzwirt (FH) – 

Master of Laws (LL.M.), Fachberater 
für Unternehmensnachfolge (DStV e.V.)

Partner bei der Sozietät  
VOSS SCHNITGER STEENKEN  

BÜNGER & PARTNER in Oldenburg
benjamin.kelhueseyin@obic.de

Kassenpflicht ab 100.000 Euro:  
Das BMF plant weitreichende Änderungen

ANZEIGE

www.obic.de
Die Berater.Die Berater.

26129 Oldenburg · Ammerländer Heerstr. 231 · Telefon: 04 41 - 97 16 - 0 | Beratungsbüros in Oldenburg · Bremen · Remels (Ostfriesland) · Twist (Emsland)
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www.obic-steuerrecht.de

Zahlenspiegel

Preisindex für die Lebenshaltung1

Verbraucherpreisindex für Deutschland1

Basis 2020 = 1002                      Prozent3

2024 JD4	 119,3	 + 2,2�
2025 JD4	 121,9	 + 2,2

2025 Juni	 121,8	 + 2,0

2026 Mai	 125,0	 + 2,6
2026 Juni	 124,6	 + 2,3

1 �Angaben nach den Verbrauchsverhältnissen  
des Jahres 2020

2 �Basisumstellung von 2015 auf 2020 erfolgte  
im Februar 2023

3 �Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum 
4 Jahresdurchschnitt

Industrie-Beschäftigte  
im IHK-Bezirk
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Mit unserem Zahlenspiegel erhalten Sie einen kompakten Überblick über  
wichtige Kennzahlen der regionalen Wirtschaft. Von Preisentwicklung bis  
Industriebeschäftigung – die wichtigsten Daten auf einen Blick.
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Die IHK bietet in Kooperation mit der  
Oldenburgischen IHK, der HWK Ost- 
friesland sowie der HWK Oldenburg am  
7. Oktober eine kostenlose Patentbe- 

ratung an. Die Veranstaltung findet online 
und in Präsenz in der Ems-Achse, Haupt- 
kanal links 60 in Papenburg, statt. Im 
Rahmen dieses Sprechtages können die 

Teilnehmer in vertraulichen Einzelgesprächen  
kostenfrei ihre eigene Entwicklung oder  
Erfindung vorstellen. Ein Patentanwalt steht 
dabei zur Verfügung, um zu klären, welches  
Schutzrecht in Frage kommt und wie es  
beantragt werden kann. Die halbstündigen 
Einzelgespräche können für die Zeit zwischen 
9 Uhr und 17 Uhr vereinbart werden. Das  
Angebot richtet sich an Unternehmen,  
Gründer und Erfinder, die ihre Ideen früh- 
zeitig schützen und sich über geeignete 
Schutzmöglichkeiten informieren möchten.

VAN BUTEN UN BINNEN

Die IHK für Ostfriesland und Papenburg organisiert vom  
30. Januar bis zum 6. Februar 2027 eine Delegations- 
reise nach Japan. Auf dem Programm stehen Besuche  
in der Hauptstadt Tokio sowie in Sapporo auf der nörd- 
lichen Insel Hokkaido. Die Reise bietet den Teilnehmern  
die Möglichkeit, sich aus erster Hand über aktuelle Ent- 
wicklungen und Zukunftsperspektiven in den Bereichen 
Maritime Wirtschaft, Halbleitertechnologie und Smart  
Farming zu  informieren. Im Mittelpunkt stehen Unter- 
nehmensbesuche, Fachgespräche und der Austausch  
mit japanischen Partnern, die wertvolle Einblicke in  
innovative Technologien, erfolgreiche Praxisbeispiele  
und aktuelle Markttrends vermitteln. Eine Anmelde- 
möglichkeit und alle wichtigen Informationen rund um 
die Reise sind auf der Website der IHK zusammenge- 
stellt – darunter das Reiseprogramm, inhaltliche Details, 
Flugempfehlungen sowie Hinweise zu den Kosten. 
Anmeldeschluss ist der 15. Oktober 2026.

Patent- und Erfindersprechtag Delegationsreise  
nach Japan
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Von der Idee zum Schutz- 
recht: Experten beraten 
Unternehmen und  
Erfinder zu Patenten  
und weiteren Schutz- 
möglichkeiten.

Japan im Blick: Die IHK-Delegations-
reise führt 2027 nach Tokio und  
Sapporo und eröffnet Einblicke in  
wichtige Zukunftsbranchen.

Weitere Informationen 
und Anmeldung auf https:// 

www.ihk.de/emden/ 
erfindersprechtag

Weiteres in Dok-Nr. 7136054: https://www.ihk.de/ 
emden/international/veranstaltungen/ 

ihk-delegationsreise-nach-japan-7136054 

Gen Z im Blick         
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:PERsonalerfrühstück

 Dienstag, 22. September 2026
8.30 Uhr - ca. 11.00 Uhr  

    Geschäftsstelle der Ems-Achse
Hauptkanal links 60-63
26871 Papenburg

Mit den HR-Experten:
Sorab Rahimi (Key Account Manager HR) & 
Mariko Schmoll (Head of KAM HR Sales)

Ihr Fahrplan gegen den Fachkräftemangel

Die Jahrgänge 1995 bis 2010 sind die ersten 
echten Digital Natives. Wer ihre Sprache nicht 
spricht, verliert im War for Talents morgen den 
Anschluss. Machen Sie Schluss mit Employer-
Branding-Phrasen, die an der Realität vorbeigehen.
Wir laden Sie herzlich ein zu unserem:

FÜR 
MITGLIEDER 

DER EMS-ACHSE & 
INTERESSIERTE

Domenic Rathjen
Teamleitung Sales 

Tel.: 0441 97 21 22 - 14
domenic.rathjen 
@mangoblau.de

Axel Berger
Geschäftsführung 

Tel.: 0441 97 21 22 - 13
axel.berger 

@mangoblau.de

Natanja Meyer
Sales Managerin 

Tel.: 0441 97 21 22 - 53
natanja.meyer 

@mangoblau.de

Steffen Paradies 
Sales Manager 

Tel.: 0441 97 21 22 - 19
steffen.paradies 
@mangoblau.de

Thees Hinderks 
Sales Manager

Tel.: 0441 97 21 22 - 25
thees.hinderks 

@mangoblau.de

Telefon
0441 97 21 22 -14

www.wirtschaft-im-nordwesten.de
Mediadaten und persönliche Beratungm K

 30.000 Entscheider erreichen – zum Preis von 10.800!
Die November- und Dezember-Ausgaben der Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg erscheinen mit einer  
Sonderauflage von 30.000 Exemplaren. Damit erreichen Sie deutlich mehr Unternehmen, Führungskräfte  
und Entscheider in der Region – ohne Aufpreis. Jetzt Kontakt aufnehmen und Angebot sichern!

Ihre Ansprechpartner:innen
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ChatGPT war für viele Menschen 
und Unternehmen der Türöffner in 
die Welt der generativen künstlichen 
Intelligenz. Innerhalb kürzester Zeit 
wurde sichtbar, wie stark sie den  
Büroalltag erleichtert. Doch der 
Erfolg hat eine Kehrseite. In vielen 
Unternehmen nutzen Mitarbeitende 
KI über private oder nicht zentral  
verwaltete Zugänge. Das ist dann 
der Beginn einer sogenannten  
Schatten-KI. Das Problem ist dabei 
nicht ChatGPT. Das Problem sind die  
ungeregelte Nutzung und unklare, 
nicht nachvollziehbare Strukturen 
und Workflows – eine fehlende  
KI-Strategie. 

Datenschutz beginnt vor  
dem ersten Prompt! 

Die Datenschutz-Grundverordnung 
verlangt unter anderem eine klare 
Zweckbestimmung, Datenminimie-
rung, angemessene Sicherheitsmaß-
nahmen, begrenzte Speicherfristen 
und nachvollziehbare Verantwort-
lichkeiten. Hinzu kommt der EU AI 
Act. Unternehmen, die KI-Systeme 
einsetzen, müssen Maßnahmen zur 
Förderung der KI-Kompetenz ihrer 
Mitarbeitenden ergreifen. Auch bei 
den viel diskutierten Transparenz-
pflichten lohnt sich eine genaue 
Betrachtung.  

Technik allein erfüllt diese Anfor-
derungen nicht. Eine geeignete 
Plattform kann Unternehmen aber 
helfen, die notwendigen Regeln 
praktisch umzusetzen.

Genau an dieser Stelle setzt das  
Berliner Start-up Langdock an. Die 

Plattform bündelt nützliche Funktio-
nen und die Modelle verschiedener 
Anbieter (z.B. von Anthropic, Open/
AI, Google, Mistral, X/AI usw.) in  
einer zentralen Oberfläche. Mitar- 
beitende erhalten einen freigege-
benen Zugang. Administratoren 
können festlegen, welche Modelle, 
Funktionen und Integrationen ver- 
fügbar sind, wer Agenten oder 
Workflows erstellen darf und wie 
lange Gesprächsdaten gespeichert 
werden. Firmenwissen und Kunden- 
daten werden nicht zum Training  
von KI-Modellen verwendet. 
Standardmäßig sind nur EU-gehos-
tete Modelle aktiviert. Die Daten-
übertragung und Speicherung sind 
verschlüsselt. Hinzu kommen ein 
Auftragsverarbeitungsvertrag, eine 
Zertifizierung nach ISO 27001 und 
eine Prüfung nach SOC 2 Typ II.  

Besonders interessant ist die  
zentrale Governance. Rollen und  
Berechtigungen, verfügbare Modelle,  
Speicherfristen und Integrationen 
lassen sich unternehmensweit 
steuern. Eigene Compliance-Regeln 
sowie Vorlagen für Datenschutz, 
Sicherheit und den EU AI Act unter-
stützen dabei, interne Vorgaben 
nicht nur aufzuschreiben, sondern  
in der täglichen Nutzung zu verankern.  
Gleichzeitig erhalten Mitarbeitende 
ein offiziell freigegebenes Werkzeug. 
Das reduziert die Versuchung, mit 
privaten Accounts oder unkontrol-
lierten Anwendungen zu arbeiten.  

Aus Schatten-KI wird so eine  
steuerbare Unternehmenslösung! 

Fazit: Natürlich macht eine solche 
Plattform nicht automatisch 

jeden Anwendungsfall datenschutz-
konform, aber sie kann eine kont-
rollierbare, modellunabhängige und 
unternehmensweit nutzbare KI- 
Infrastruktur bieten, die die Arbeit 
mit KI effizienter und rechtssicherer 
macht. 

Weitere Informationen:  
www.langdock.com/de

Axel Berger 
MANGOBLAU/AI, Oldenburg 

Experte für KI, Vorträge,  
Workshops und KI-Integration  

in KMU 
www.mangoblau.ai

Ein ChatGPT-Zugang ist noch keine KI-Strategie.  
Eine KI-Plattform aus Deutschland könnte die Lösung sein, 
um eine gefährliche Schatten-KI zu verhindern. 

Die IHK für 
Ostfriesland  
und Papenburg 

lädt am 7. Oktober 2026 zur Veranstaltung 
„Nachfolge sichern – Innenstadt stärken“ 
nach Emden ein. Von 17.00 bis 19.30 Uhr 
erhalten Unternehmerinnen und Unter-
nehmer einen kompakten Überblick über 
 die wichtigsten Fragen rund um eine 
erfolgreiche Betriebsübergabe.
Gemeinsam mit den Partnern des  

Netzwerks Unternehmensnachfolge 
Ostfriesland informiert die IHK über 
rechtliche, steuerliche und finanzielle 
Aspekte sowie über die Suche nach 
geeigneten Nachfolgerinnen und Nach- 
folgern. Ein besonderer Fokus liegt auf 
innerstädtischen Betrieben, deren 
Fortbestand zugleich zur Attraktivität  
und Vielfalt der Innenstädte bei- 
trägt. Im Anschluss bieten Infor- 
mationsstände und ein Imbiss 

Gelegenheit zum persönlichen Austausch. 
Eingeladen sind Unternehmen aus Handel, 
Gastronomie, Dienstleistungen, Handwerk 
und weiteren innenstadtrelevanten 
Branchen sowie Nachfolgeinteressierte 
und Vertreter aus Kommunen und 
Citymanagement.

VAN BUTEN UN BINNEN

Die IHK für Ostfriesland und Papenburg 
lädt Unternehmen aus Nordwestdeutsch-
land ein, sich bei den Promotiedagen 
2026 auf dem Gemeinschaftsstand „Plein 
No(o)rd“ zu präsentieren. Die größte  
Wirtschaftsmesse der nördlichen  
Niederlande bietet Gelegenheit, neue  

Geschäftskontakte zu knüpfen und das  
eigene Netzwerk über die Grenze hinweg 
auszubauen.
Unter dem Motto „Starkes Netzwerk, 
starker Norden – über Grenzen hinweg!“ 
bringt der „Plein No(o)rd“ Unternehmen,  
Bildungseinrichtungen und öffentliche  
Akteure aus Deutschland und den Nieder- 
landen zusammen. Im Mittelpunkt stehen 
Zukunftsthemen wie Digitalisierung,  

Bioökonomie, maritime Innovationen und 
der Arbeitsmarkt von morgen.

Kontakt:  
Astrid Reinhardt, Tel. 04921 8901-345

Plein No(o)rd ist eine Initiative der 
Ems-Dollart-Region (EDR), der IHK für 
Ostfriesland und Papenburg sowie der 
Stadt Oldenburg.

Veranstaltung – Grenzenlos vernetzen

Starkes Netzwerk, starker Norden  
– über Grenzen hinweg!
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03.11. - 04.11.

Veranstaltung – Nachfolge sichern

Nachfolge sichern – Innenstadt stärken  

Weitere Informationen   
und Anmeldung unter:

07.10.

ANZEIGE

     0421 98 98 45 21        info@headandcode.com       headandcode.com

Digitale Lösungen für Industrie & Handwerk
KI-Beratung + KI-Lösungen · Online-Shops · Webseiten

Digitalmarketing · Google Ads · Recruiting · IT-Beratung
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VAN BUTEN UN BINNEN

Azubis souverän im  
Kundenkontakt 
Weniger Stress. Mehr Sicherheit. 
Begeisterte Kunden.

Im Workshop lernen eure Talente: 
• Sicheres Auftreten im Kundenkontakt 
• Die richtigen Fragen stellen & Bedarfe erkennen 
• Das Team entlasten & Kunden begeistern
• Professionell telefonieren

Warum offene Workshops? 
Eure Azubis profitieren vom wichtigen  
Austausch mit Gleichgesinnten in  
Papenburg, Leer oder Oldenburg. Dialogstudio-Lex.de

Jetzt  
anmelden

Starkes Netzwerk. 
Klare Impulse. 
Echte Chancen.

Der  
Mittelstand
BVMW e. V. 
Bundesverband

Unternehmensnachfolge - Chancen,  
Herausforderungen und wichtige Schritte
Fokus: Die Übergabe innerhalb der Familie und der Verkauf 
Zeit: 17:30 bis 19:30 Uhr 
Veranstaltungsort: ETL Commerzial Treuhand
Wilhelmshavener Heerstraße 79, 26125 Oldenburg 
Infos & Anmeldung  

CinemaxX Oldenburg Event  
„Afterwork im Kino“
Zeit: 17:30 bis 22:00 Uhr 
Veranstaltungsort: CinemaxX Oldenburg
Stau 79-85, 26122 Oldenburg 
Infos & Anmeldung 

Alexander.Blome@BVMW.de  
(Wirtschaftswissenschaftler
und Informatiker)

Mehr Infos & Kontakte
Detlef.Blome@BVMW.de  
(Betriebswirt und Psychologe (VFP)

24 
SEP

07 
OKT

Die Verfahren zur Fachkräfteeinwanderung be-
schleunigen und Unternehmen bei der Gewinnung  
internationaler Fachkräfte noch besser unter-
stützen: Dieses Ziel verfolgen die Industrie- und 
Handelskammern in Niedersachsen, die Zentral- 

stelle für das beschleunigte Fachkräfteverfahren bei der Landes- 
aufnahmebehörde Niedersachsen sowie die Regionaldirektion 
Niedersachsen-Bremen der Bundesagentur für Arbeit mit einer 
jetzt unterzeichneten Kooperationsvereinbarung.
Hintergrund der Vereinbarung ist die Neuorganisation des  
beschleunigten Fachkräfteverfahrens in Niedersachsen.  

Nachdem die Verfahren zuvor von den kommunalen Ausländer- 
behörden bearbeitet wurden, richtete das Land zum 1. Juli 2025  
bei der Landesaufnahmebehörde Niedersachsen in Osnabrück 
die Zentralstelle für das beschleunigte Fachkräfteverfahren ein. 
Seit dem 1. Januar 2026 bearbeitet sie die Verfahren landes- 
weit zentral. Damit wurden die Zuständigkeiten gebündelt und  
die Grundlage für einheitlichere und effizientere Verfahren  
geschaffen.
Die nun unterzeichnete Kooperationsvereinbarung baut auf dieser  
Reform auf und regelt die Zusammenarbeit zwischen den drei  
Partnern verbindlich. Ziel ist es, Unternehmen bereits vor Beginn  

Fachkräfteeinwanderung  
beschleunigen
Die Fachkräfteeinwanderung soll für Unternehmen einfacher und effizienter 
werden. Niedersachsens IHKs, die Landesaufnahmebehörde und die  
Bundesagentur für Arbeit bündeln dafür ihre Kräfte und begleiten Betriebe  
künftig noch enger durch das beschleunigte Fachkräfteverfahren.

Unternehmen sollen bei der 
Gewinnung ausländischer 
Fachkräfte noch besser  
unterstützt werden.

des eigentlichen Verfahrens umfassend zu informieren und zu  
begleiten sowie die Qualität der Anträge frühzeitig zu verbessern.
Künftig unterstützen die sieben niedersächsischen Industrie-  
und Handelskammern ihre Mitgliedsunternehmen noch inten- 
siver bei der Vorbereitung des beschleunigten Fachkräfte- 
verfahrens. Sie informieren über die Voraussetzungen des  
Verfahrens, beraten Unternehmen individuell und prüfen die  
Unterlagen auf Vollständigkeit, bevor diese an die Zentral- 
stelle weitergeleitet werden. Dadurch sollen Anträge möglichst  

vollständig eingereicht, Rückfragen reduziert und Verfahren ohne 
Erfolgsaussicht vermieden werden.
Nach Eingang der Unterlagen übernimmt die Zentralstelle für 
das beschleunigte Fachkräfteverfahren die landesweite Koor- 
dination und Bearbeitung der Verfahren. Die Regionaldirektion 
Niedersachsen-Bremen der Bundesagentur für Arbeit bringt  
ihre arbeitsmarktbezogene Expertise in den Prozess ein und  
unterstützt insbesondere bei Fragestellungen rund um die Be-
schäftigung internationaler Fachkräfte.
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Die nächsten  
Veranstaltungen!

Werde auch Du ein Mitglied dieser Gemeinschaft  
www.unternehmertreffen-nordwest.de

17. September - Unternehmertreffen   
Wilhelmshaven

01. Oktober - Oldenburg 

TATORT UNTERNEHMER  
Veranstaltungsort: KoWerk76  
Weserstr. 76, 26382 Wilhelmshaven

Warum Ihre Kunden wirklich kaufen –  
und warum sie es selbst nicht wissen  
Oldenburg: Ort wird noch bekanntgegeben.

Jeweils ab 18:00 Uhr Einlass, Vortragsbeginn 18:30 Uhr.  
Es folgt ein offenes Netzwerken und persönlicher Austausch.  
Eintritt: für Mitglieder kostenlos;  Tagesgäste 15 € an der  
Abendkasse.

Jetzt  
anmelden!

Recruiting 
   

Unsere Mission:Unsere Mission:Unsere Mission:
Schnell und effektiv die passenden Fachkräfte 
für dein Unternehmen gewinnen – durch  
zielgerichtete Social-Media-Kampagnen!

Einfach unverbindlich Kontakt  
aufnehmen & schon kann‘s losgehen!

Recruiting Recruiting 
war nie leichter.  

www.socialtalent-pool.de

Schnell und effektiv die passenden Fachkräfte 

Einfach unverbindlich Kontakt  
aufnehmen & schon kann‘s losgehen!
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Termin:  jeden Samstag

Zeit:  14:00 bis 15:30 Uhr (90 min.)

Kosten: 24 EUR / Person

Teilnehmer: 3 - 9

In unserem Schnupperkurs wird der Golfschwung 
demonstriert, vermittelt und direkt von Ihnen ausprobiert.

W I L L K O M M E N  Z U M

SCHNUPPERGOLFEN

Informationen & Anmeldung: 
Tel. 04403 / 62 30 50  �  sekretariat@golfclub-am-meer.de

Erleben Sie Ihren 
Lieblingsplatz und

genießen Sie 
alle Vorteile! NUR 24 EURO p

.P.

SCHNUPPER
GOLFEN

D                                                                                              eutschlands Seehäfen stehen  
an einem Wendepunkt. Wäh-
rend in Europa Milliarden in  
Hafeninfrastruktur investiert,  

größere Schiffe abgefertigt, Offshore- 
Windparks errichtet und neue Energie- 
und Verteidigungslogistik aufgebaut  
werden, erhalten die fünf Küstenländer 
vom Bund für die Seehäfen zusammen 
noch immer lediglich 38,3 Millionen  
Euro pro Jahr. Das entspricht weniger  
als dem Investitionsvolumen vieler  
einzelner Hafenprojekte. 
Ein Rechtsgutachten im Auftrag der IHK 
Nord stellt die bislang verbreitete Annahme 
infrage, eine stärkere Beteiligung des 
Bundes an der Finanzierung der See- 
häfen sei verfassungsrechtlich kaum 

möglich. Die Analyse kommt zu dem Er-
gebnis, dass der Bund seine Finanzhilfen 
bereits auf Grundlage des bestehenden 
Rechtsrahmens erhöhen könnte.  
„Deutschland diskutiert über wirtschaft-
liche Resilienz, Versorgungssicherheit, 
Energiewende und Verteidigungsfähig-
keit. All diese Themen haben einen  
gemeinsamen Nenner: leistungsfähige 
Seehäfen. Wer die Bedeutung der Häfen 
betont, muss auch bereit sein, Verant- 
wortung für ihre Finanzierung zu überneh-
men“, sagt André Grobien, Vorsitzender 
der IHK Nord als Zusammenschluss der 
13 norddeutschen IHKs. 
Über die deutschen Seehäfen werden 
Rohstoffe, Energie und Waren für Unter-
nehmen in ganz Deutschland importiert 

und Exporte in die Weltmärkte abgewickelt.  
Doch obwohl die Häfen für die gesamte  
Republik arbeiten, tragen die Küsten- 
länder bislang einen Großteil der Lasten  
für Kaimauern, Hafenbecken, nautische  
Infrastruktur und Modernisierungs- 
maßnahmen. 
„Die deutsche Exportnation profitiert  
jeden Tag von leistungsfähigen Seehäfen. 
Trotzdem werden die Kosten für diese  
nationale Infrastruktur bis heute über- 
wiegend den Küstenländern überlassen. 
Dieses Missverhältnis ist längst Realität“, 
so Grobien. 
Wie groß die Finanzierungslücke ist, zeigen  
Zahlen des Zentralverbands der deutschen  
Seehafenbetriebe (ZDS). Demnach beläuft  
sich der prioritäre Investitionsbedarf in den  

VAN BUTEN UN BINNEN
Erste  

Adresse 
 in allen  

Wirtschafts-
fragen

deutschen Seehäfen auf rund 15 Milliarden  
Euro. Dem stehen Bundesinvestitionshilfen 
 von lediglich 38,3 Millionen Euro pro Jahr 
gegenüber. Daher fordert der ZDS eine 
dauerhafte Grundfinanzierung der Hafen-
infrastruktur durch den Bund in Höhe von 
500 Millionen Euro jährlich.  
Der Handlungsdruck ist auch im interna- 
tionalen Wettbewerb hoch. Während  
Häfen wie Rotterdam, Antwerpen-Brügge 
oder Danzig mit massiven öffentlichen  
Investitionen ausgebaut werden, stehen 
deutsche Hafenstandorte unter Wettbe-
werbsdruck. „Unsere europäischen Wett-
bewerber investieren heute massiv in die 
Hafeninfrastruktur von morgen. Während 
in Deutschland über Millionenbeträge  
diskutiert wird, liegt der Investitionsbe-
darf in den Seehäfen im Milliardenbereich. 
Wenn Deutschland hier nicht Schritt hält,  
drohen Wettbewerbsnachteile für Indus- 
trie, Handel und Logistik im gesamten 
Bundesgebiet“, warnt Grobien. 
Der Bund unterstützt die Küstenländer 
derzeit auf Grundlage des Seehafen- 
finanzierungsgesetzes. Seit Jahren wird 

argumentiert, eine deutliche Erhöhung 
dieser Mittel sei verfassungsrechtlich 
kaum möglich. Das beauftragte Gutachten 
kommt zu einer anderen Bewertung.  
Konkret könnte eine einfachgesetzliche 
Änderung des Seehafenfinanzierungs- 
gesetzes die Grundlage für eine deutlich 

stärkere Beteiligung des Bundes schaffen. 
„Das Gutachten löst nicht die politische 
Aufgabe. Aber es nimmt eines der wich-
tigsten Gegenargumente vom Tisch. Wer 
künftig erklärt, eine stärkere Mitfinanzie-
rung der Seehäfen sei grundsätzlich nicht 
möglich, muss sich mit den Ergebnissen 
dieser Analyse auseinandersetzen“, sagt 
Grobien. 

Für die IHK Nord geht es dabei nicht um 
eine regionale Förderdebatte, sondern um 
die Finanzierung einer Infrastruktur von 
nationaler Bedeutung. „Die norddeutsche  
Wirtschaft verbindet mit dem Gutachten 
klare Erwartungen an die Bundespolitik, 
die Bundesmittel für Investitionen in die 
Seehafeninfrastruktur deutlich und dauer- 
haft an den tatsächlichen Investitions-
bedarf anzupassen sowie das Seehafen-
finanzierungsgesetz auf Grundlage der 
im Gutachten dargestellten verfassungs-
rechtlichen Möglichkeiten weiterzuent- 
wickeln“, betont Grobien.

Unsere europäischen 
Wettbewerber investieren 
heute massiv in die 
Hafeninfrastruktur von 
morgen.

Bei Fragen wenden Sie sich an: 

Anna-Louise Schröder, IHK Nord e.V.  
Tel. 040 36138-657 
schroeder@ihk-nord.de 
 
Das vollständige Gutachten  
sowie eine Kurzfassung  
steht hier zur Verfügung
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Seehäfen: Gutachten gibt  
Finanzierungsdebatte neue Impulse

Der Emder Außenhafen ist der westlichste Seehafen  
Deutschlands. Zugleich ist er der drittgrößte  
Automobil-Umschlaghafen Europas.

 Innovation | Technik | Nachhaltigkeit

Die Zukunft 
ist fugenfrei! 
Fugenlose Industrieböden  
schaffen die ideale Basis für  
automatisierte Lager, präzise  
Fahrwege und effiziente Prozesse. 
Robust, langlebig und schon  
heute KI-ready – für die Industrie  
von morgen.

Gruppe Industrieboden
Tannenkrugstr. 22 – 28
26180 Rastede

🕽🕽 +49 4402 98902 0
✉ info@aii-boden.de
🌐🌐 www.gruppe-industrieboden.de

Jetzt beraten lassen  

>
Unsere Spezialität: Bedarfsgerechte 
Lösungen für Ihr Vorhaben!
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D                                                                                             ie IHK hat bis Ende Juni 1068 
neue Ausbildungsverträge re-
gistriert – das sind 111 Verträ-
ge mehr als im Vorjahreszeit-

raum. Das entspricht einem Zuwachs von 
11,6 Prozent, wobei die Zahl der tatsäch-
lich geschlossenen Verträge noch höher 
liegen dürfte: Viele Ausbildungsverträge 
befinden sich derzeit in Bearbeitung, weil 
Unterlagen noch unvollständig oder erst 
kürzlich eingegangen sind.
„In Ostfriesland und Papenburg ist ein 
Anstieg der Ausbildungsbereitschaft in 
den Unternehmen spürbar“, sagt Bernd 
Schnare, IHK-Abteilungsleiter für Beruf- 
liche Bildung und Fachkräfte.
Die positive Entwicklung betrifft sämtli-
che Städte und Landkreise des IHK-Be-
zirks. In den Landkreisen Aurich hat die 
Zahl der Ausbildungsverträge um zehn 
Prozent zugelegt. Das entspricht einem 
Zuwachs von 33 Verträgen. In Leer konn-
ten 10,6 Prozent mehr verzeichnet wer-
den. Das entspricht einem Zuwachs von 
30 Verträgen. Wittmund hat 21,9 Prozent 
mehr Ausbildungsverträge verzeichnen. 
Das entspricht einem Zuwachs von 21 Ver-
trägen. In der Stadt Emden wurde ein Zu-
wachs von 6,7 Prozent verzeichnet. Das 
entspricht acht Verträgen. Die Stadt Pa-
penburg konnte um 14,7 Prozent zulegen. 
Das entspricht einem Zuwachs von 19 Ver-
trägen.
Branchenbezogen konnten vor allem die 
Bereiche Metalltechnik (+37,4 Prozent 
bzw. +37 Verträge), Verkehr und Trans-
port (+25,5 Prozent bzw. +12 Verträge) 

sowie die unter die Sonstigen fallenden 
kaufmännischen Berufe (+38,1 Prozent bzw. 
+43 Verträge) zulegen. Rückgänge gab es 
unter anderem im Bereich Bau, Steine, Er-
den (-18,6 Prozent bzw. -11 Verträge) und 
in den kaufmännischen Industrieberufen 
(-17 Prozent bzw. -9 Verträge). Gleichzei-
tig macht die IHK deutlich, dass die einge-
tragenen Ausbildungsverträge nur einen 
Teil des Marktes abbilden. Trotz der ange-

spannten wirtschaftlichen Lage haben vie-
le Unternehmen nach eigenen Angaben 
mehr geeignete Jugendliche eingestellt als 
im Vorjahr.  Viele Ausbildungsplätze sind 
noch unbesetzt – auch mit Blick auf den 
Ausbildungsstart im Sommer 2026. Die 
IHK appelliert daher an alle Schulabgän-
gerinnen und Schulabgänger, sich jetzt zu 
bewerben. Dies gilt für Haupt-, Realschul- 
und auch für Gymnasial-Abschlüsse.

Bestimmte unternehmerische Tätigkeiten erfordern eine 
gewerberechtliche Erlaubnis.  Recht kompakt informiert  
über Änderungen im Bereich der Darlehensvermittlung.

Rechtsänderung zum 20. November 2026
Durch eine Änderung der Gewerbeordnung wurde mit § 34k 
GewO eine neue gewerberechtliche Erlaubnis für die gewerbs-
mäßige Vermittlung von Verbraucherdarlehen und Finanzie-
rungshilfen geschaffen. Unternehmensdarlehen sind nicht  
erfasst. Für Immobiliarverbraucherdarlehen bleibt weiterhin  
eine gesonderte Erlaubnis erforderlich. Ausgenommen von 
der Erlaubnispflicht nach § 34k GewO sind insbesondere 
Kleinstunternehmen, die Kredite nur zu Finanzierung  
eigener Waren oder Dienstleistungen vermitteln. 
Die neue Regelung gilt ab dem 20. November 2026. Betroffen 
sind insbesondere Unternehmer, die bereits über eine  
Erlaubnis für die Darlehensvermittlung nach § 34c GewO  
verfügen, da dieser Erlaubnistatbestand künftig entfällt. 

Regelung des § 34k GewO: Sachkunde, Registrierung, 
Weiterbildung
Die persönliche Sachkunde ist künftig eine verpflichtende  
Erlaubnisvoraussetzung; neben der persönlichen Zuverläs-
sigkeit und den geordneten Vermögensverhältnissen. Für  
den Nachweis der Sachkunde wird es eine IHK-Sachkunde- 
prüfung geben. Details dazu sind in der Darlehensvermitt- 
lerverordnung geregelt. Dort sind auch alle Berufsqualifi- 
kationen aufgeführt, welche dem Sachkundenachweis  
gleichgestellt sind. Termine für die Sachkundeprüfung 
gibt es bundesweit noch nicht. Diese werden frühestens 
im 4. Quartal 2026 angeboten werden können.
Erlaubnisinhaber werden künftig in das bundesweite Vermitt-
lerregister eingetragen. Dies betrifft auch Mitarbeiter in  
leitender Position. 
Außerdem wird eine Weiterbildungsverpflichtung für Gewer-
betreibende und Beschäftigte eingeführt. Eine Delegation der 
Weiterbildungspflicht auf leitendes Personal ist möglich. Eine 
verpflichtende Stundenanzahl ist allerdings nicht vorgesehen.

Sie sind bereits tätig. Was müssen Sie tun?
Sie sind Inhaber einer Erlaubnis für die Darlehensvermittlung 
nach § 34c GewO? Dann werden Sie im sogenannten verein-
fachten Verfahren die Erlaubnis nach § 34k GewO beantragen 
und lediglich Ihre Sachkunde nachweisen müssen. Vorgesehen  
ist ein Zeitfenster wie folgt: Der Antrag kann vom 20. November 
2026 bis zum 31. Mai 2027 gestellt werden. Eine Antragstellung  
vor diesem Zeitfenster ist nicht möglich, es gilt weiterhin die 
Erlaubnis nach § 34c GewO. 
Keinen Sachkundenachweis benötigt, wer nachweist, dass er 
seit dem 01. Januar 2021 ununterbrochen Darlehen vermittelt 
hat. Es ist also eine „Alte-Hasen-Regelung” vorgesehen.
Mit Ablauf des 19. Novembers 2027 erlischt die bisherige  
Erlaubnis für Darlehensvermittler nach § 34c GewO. Sollten  
Sie künftig keine Darlehen vermitteln wollen, müssen Sie 
nicht tätig werden. Andere Gewerbeerlaubnisse, insbesondere 
die übrigen Tatbestände des § 34c GewO, sind nicht betroffen.

Vertiefte Informationen finden Sie auf unserer Internet-
seite unter Dok.-Nr. 6940412. Dort informieren wir  
laufend über die aktuellen Entwicklungen.
� Sophie Rother

RECHT KOMPAKT

VAN BUTEN UN BINNEN

Neue Gewerbeerlaubnis für  
die Darlehensvermittlung
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Duale Ausbildung bleibt 
ein stabiler Anker
Trotz angespannter Wirtschaftslage setzen die Unternehmen in Ostfriesland  
und Papenburg weiter auf Ausbildung: Bis Ende Juni hat die IHK 1.068  
neue Ausbildungsverträge registriert. Das sind 11,6 Prozent mehr als im Vorjahr.  
Gleichzeitig sind noch viele Ausbildungsplätze unbesetzt.

Interessierte Jugendliche finden freie 
Ausbildungsplätze auf der Plattform 
www.meine-ausbildung-in- 
niedersachsen.de.
Im Rahmen der bundesweiten  
Kampagne www.ausbildung- 
macht-mehr-aus-uns.de werben  

die IHKs zudem mit Social-Media- 
Formaten wie TikTok-Clips von  
Influencern für die betriebliche 
Ausbildung. Unternehmen erhalten 
darüber hinaus kostenfrei Werbe- 
material zur Nachwuchsgewinnung.
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In Ostfriesland ist ein 
Anstieg der Ausbildungs-
bereitschaft spürbar.



Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg   09 2026Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg   09 2026 35Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg   09 2026Wirtschaft Ostfriesland & Papenburg   09 202634

Termine Angebote QR-Code
Lehrgänge

28.09.2026 - 
12.01.2027

Online-Zertifikatslehrgang 
„Sustainability Expert  
Human Resources (IHK)“ 

29.09.2026 - 
10.12.2026

Online-Zertifikatslehrgang 
Agiler Projektmanager 
 

05.10.2026 - 
07.03.2028

Online-Lehrgang zum 
„Gepr. Bilanzbuchhalter/-in 
(IHK) - Bachelor Professio-
nal in Bilanzbuchhaltung 

05.10.2026 . 
15.12.2026

Online-Zertifikatslehrgang 
„Digitaler Innovations- und 
Produktmanager (IHK)“ 

07.10.2026 - 
16.12.2026

Online-Zertifikatslehrgang 
Digital Change Manager 
(IHK) 

13.10.2026 - 
01.12.2026

Online-Zertifikatslehrgang 
„Lohnbuchhalter/in IHK“ 
 

26.10.2026 - 
17.12.2026

Online-Zertifikatslehrgang 
„Personalentwickler/-in 
(IHK)“ 
 

01.11.2026 - 
06.11.2026

Online-Zertifikatslehrgang 
„Beauftragter für Lean 
Management (IHK) 

02.11.2026 - 
04.02.2028

Online-Lehrgang Gepr. 
Fachwirt/-in für Büro-  
und Projektorganisation 

Eine Übersicht aller Angebote finden 
Sie unter www.ihk-emden.de/ 
weiterbildungsangebote

Termine Angebote QR-Code

03.11.2026 - 
07.03.2028

Online-Lehrgang zum 
„Gepr. Bilanzbuchhalter/-in  
(IHK) - Bachelor Professio-
nal in Bilanzbuchhaltung 

Seminare

22.09.2026 Live-Online-Seminar:  
„KI-Kompetenz nach  
dem EU AI Act - Rechts-
konforme Nutzung und 
praktischer Umgang“

23.09.2026 Umgang mit „schwierigen 
Menschen“ 
 

24.09.2026 Live-Online-Seminar.“ 
ChatGPT in der Unterneh-
menspraxis: KI erfolgreich 
für Marketing und Prozes-
soptimierung einsetzen“

01.10.2026 - 
02.10.2026

Führen. Inspirieren.  
Entwickeln. - Führung  
als Impuls für Motivation 
und Eigenverantwortung“ 
 

Für Auszubildende

14.09.2026 Telefontraining  
für Azubis 
 

22.09. - 
01.12.2026

Live-Online-Seminar:  
Fit für die Abschluss- 
prüfung - Fachinformatiker 
(Anwendungsentwickung) 
(Teil 2) 

Termine Angebote QR-Code

28.09. - 
11.11.2026

Live-Online-Seminar:  
Fit für die Abschluss- 
prüfung - Kaufmann/ 
-frau für Büromanage- 
ment (Teil 2) 

28.09. - 
11.11.2026

Live-Online-Seminar:  
Fit für die Abschluss- 
prüfung - Kaufleute  
im Einzelhandel  
(Teil 1)

29.09. - 
12.11.2026

Live-Online-Seminar:  
Fit für die Abschluss- 
prüfung - Kaufleute 
im Einzelhandel 
(Teil 2) 

05.10.2026 Telefontraining 
für Azubis 
 

06.10. - 
12.11.2026

Live-Online-Seminar:  
Fit für die Abschluss- 
prüfung Kaufleute für 
Groß- und Außen- 
handelsmanagement 
(Teil 2 Großhandel)

06.10.2026 - 
03.12.2026

Online-Zertifikatslehr- 
gang „Data Talent (IHK) 
- KI und maschinelles 
Lernen“

06.10. - 
10.11.2026

Live-Online-Seminar: 
Fit für die Abschluss- 
prüfung - Fachkraft  
für Lagerlogistik 

Termine Angebote QR-Code
Weiterbildung Immobilienmakler/-innen / 
Wohnimmobilienverwalter/-innen

19.10.-
23.10.2026

Live-Online-Training  
für Immobilienmakler/ 
-innen (20 Stunden)

19.10.2026 Online für Immobilien- 
makler und Verwalter: 
Update Mietrecht

Schulungen nach dem Niedersächsischen 
Spielhallengesetz

22.09.2026 Personalschulung gemäß 
§ 8 NSpielhG in Emden - 
Auffrischungsschulung  
(4 Unterrichtsstunden)

22.09.2026 Personalschulung gemäß  
§ 8 NSpielhG in Emden  
(8 Unterrichtsstunden)

10.11.2026 Personalschulung gemäß  
§ 8 NSpielhG in Emden 
(8 Unterrichtsstunden)

VAN BUTEN UN BINNEN
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Weiterbildungskalender

Durch das „Aufstiegs-BAföG“ wird  
Ihre Weiterbildung bis zu maximal 

75 %  der Lehrgangs- und  
Prüfungskosten gefördert. 

Informationen erhalten Sie unter 
www.nbank.de
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Die regionale Wirtschaft spricht nicht automatisch mit einer 
Stimme – dafür sind ihre Interessen und Perspektiven zu  
unterschiedlich. Warum gerade der Austausch unterschiedlicher 
Meinungen die Vollversammlung stark macht und Streit  
manchmal notwendig ist, um gemeinsame Positionen zu finden.

Diese unterschiedlichen Perspektiven 
kommen in der IHK-Vollversammlung 
zusammen. Ihre Mitglieder vertreten 
verschiedene Branchen, Unternehmens-
größen und Teile unserer Region. Ent-
sprechend unterschiedlich können auch 
ihre Interessen sein. Wo der eine Chancen  
sieht, erkennt der andere Risiken. Was 
für eine Branche dringend notwendig  
erscheint, kann für eine andere mit  
zusätzlichen Belastungen verbunden 
sein.
Die Aufgabe der Vollversammlung  
besteht deshalb nicht darin, unter-
schiedliche Meinungen unter den  
Teppich zu kehren. Im Gegenteil:  
Sie müssen auf den Tisch. Es wird  
diskutiert, abgewogen und manchmal 
auch gestritten. Am Ende steht eine  
gemeinsame Position, die von der Mehr- 
heit der gewählten Unternehmerinnen 
und Unternehmer getragen wird.
Genau das verleiht den Positionen der 
IHK ihr Gewicht. Sie entstehen nicht am 
Schreibtisch und werden auch nicht von 
einzelnen Unternehmen vorgegeben.  
Ihnen geht ein Prozess voraus, in dem  
unterschiedliche wirtschaftliche 
Interessen miteinander abgewogen  
werden.
Mit der IHK-Wahl entscheiden die  
Mitgliedsunternehmen deshalb auch  
darüber, welche Perspektiven künftig 
in der Vollversammlung vertreten sind. 
Jede Branche, jede Unternehmens- 
größe und jeder Teil unserer Region 
bringt eigene Erfahrungen mit.
Eine starke Stimme der Wirtschaft  
bedeutet deshalb nicht, dass alle  
dieselbe Meinung haben müssen. Sie 
bedeutet, unterschiedliche Stimmen  
zusammenzubringen und daraus  
gemeinsame Positionen zu entwickeln. 
Denn manchmal muss man zuerst  
miteinander streiten, bevor man mit  
einer Stimme sprechen kann.

VIELE STIMMEN –
EINE RICHTUNG

DAS LETZTE WORT  

50 Unternehmerinnen und Unternehmer in einem Raum – und alle sind einer Meinung?  
Wohl kaum. Und das ist auch gut so. Denn die regionale Wirtschaft ist vielfältig.  
Ein Industriebetrieb in Emden blickt auf manche Themen anders als ein Hotelier  
auf Norderney, ein Einzelhändler in Leer hat andere Herausforderungen als ein  
Logistikunternehmen in Papenburg.

„Manchmal muss man zuerst  
miteinander streiten, bevor  
man mit einer Stimme spricht.“
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HYBRIDHYBRIDSOMMERSOMMER
Leasingrate Jazz e:HEV 1

Preisvorteil HR-V e:HEV 2

Autohaus Bernhard Harmdierks GmbH
info@harmdierks.de · www.harmdierks.de

Autohaus Bernhard Harmdierks GmbH
info@harmdierks.de · www.harmdierks.de

Autohaus Bernhard Harmdierks GmbH
info@harmdierks.de · www.harmdierks.de

Kreditvermittler der Honda Bank GmbH.

Jetzt Probefahrt vereinbaren!

Kraftstoffverbrauch Jazz e:HEV in l/100 km: kombiniert 4,6−4,8. CO2-Emissionen in g/km: 
kombiniert 104−109. CO2-Klasse: C. Kraftstoffverbrauch HR-V e:HEV in l/100 km: kombiniert 5,4. 
CO2-Emissionen in g/km: kombiniert 122. CO2-Klasse: D. Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

 
1	 	Ein	Leasingangebot	der	Honda	Bank	GmbH,	Hanauer	Landstr.	222–226,	60314	Frankfurt/Main	für	einen	Jazz	e:HEV
	 	Elegance.	Fahrzeugpreis:	21.764,71	€,	Fracht:	840,33	€,	Fahrzeugpreis	inkl.	Fracht:	22.605,04	€,	Preisvorteil3:	3.196,19			
	 	€,	Leasingbetrag:	18.568,52	€,	Leasingsonderzahlung:	840,33	€,	Laufzeit:	36	Monate,	Gesamtfahrleistung:	30.000		 	
	 	km,	Gesamtbetrag:	6.204,33	€,	Monatliche	Leasingrate:	149,00	€.	Alle Preise verstehen sich zzgl. der gesetzlichen  
   Mehrwertsteuer. 
				Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 4,6.  CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 104. CO₂-Klasse: C. 
2		Angebot	für	einen	HR-V	e:HEV	Elegance.	Preisvorteil	im	Vergleich	zur	unverbindlichen	Preisempfehlung	von	Honda	
	 	Deutschland	zzgl.	Überführungskosten	für	ein	vergleichbar	ausgestattetes	Fahrzeug.	Kraftstoffverbrauch in l/100 
  km: kombiniert 5,4. CO₂-Emissionen in g/km: kombiniert 122. CO₂-Klasse: D. Preisvorteil	des	Leasingbetrages	im		
	 	Vergleich	zu	dem	Fahrzeugpreis	inkl.	der	anfallenden	Frachtkosten.		
	 	Gültig	für	Gewerbekunden	bis	30.09.2026	bei	entsprechender	Bonität.	Nicht	mit	anderen	Aktionen	kombinierbar.
	 	*	Es	gelten	die	allgemeinen	Garantiebedingungen
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In der kommenden Ausgabe der  
Wirtschaft für Ostfriesland und  
Papenburg beschäftigen wir uns  
mit der Frage, wie Betriebliches  

Gesundheitsmanagement Unternehmen 
stärkt. Fachkräftemangel, längere  
Lebensarbeitszeit und steigende Aus- 
fälle machen deutlich: Wer gezielt in 
die Gesundheit seiner Beschäftigten  

investiert, kann Fehlzeiten senken  
und langfristig einen messbaren  
wirtschaftlichen Mehrwert erzielen. 

Die nächste Ausgabe der WOP  
erscheint am 14. Oktober 2026

Anzeigenschluss:  
16. September 2026
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Sie wollen Entscheider:innen
im Nordwesten erreichen?
Dann sprechen Sie mit uns über Ihre Medienpräsenz.

Das neue Team für starke
B2B-Präsenz im Nordwesten
Mangoblau B2B Media verbindet das etablierte IHK-Magazin mit LinkedIn,  
Newsletter und Online-Portal. 

Mangoblau B2B Media verantwortet dafür das neue Layout, die Produktion und die  
Anzeigenvermarktung. So entstehen planbare, wiederkehrende und messbare  
Touchpoints für Unternehmen in Ostfriesland, Papenburg und dem Nordwesten.

Ihre Ansprechpartner:innen

Telefon

0441 97 21 22 -14
www.wirtschaft-im-nordwesten.de
Mediadaten und persönliche Beratung

Wovon Sie
profitieren:

Regionale
Relevanz von
Ostfriesland bis
Papenburg

Präsenz
im Umfeld
offizieller
IHK-Magazine

Planbare 
Monatspräsenz
über mehrere 
Touchpoints

Full Service aus 
Strategie, Gestaltung, 
Platzierung und 
Optimierung

m K

Wir sind für Sie da: 
Regional. Persönlich. Messbar.

KkIHK-Magazin LinkedIn Newsletter Online-Portal

Domenic Rathjen
Teamleitung Sales

Tel.: 0441 97 21 22 - 14
domenic.rathjen 
@mangoblau.de

Natanja Meyer
Sales Managerin

Tel.: 0441 97 21 22 - 53
natanja.meyer 

@mangoblau.de

Ilka Sievers
Assistenz der Verlagsleitung

Tel.: 0441 97 21 22 - 51
ilka.sievers 

@mangoblau.de

Ramona Bolte
Verlagsleitung (Produktion) 

Tel.: 0441 97 21 22 - 52
ramona.bolte 

@mangoblau.de

LAYOUT  |  PRODUKTION    

ANZEIGENVERMARKTUNG  |  CROSSMEDIA

Du willst die Top-Entscheider  

in der Region erreichen - und hast dir noch 

keine Monatspräsenz gebucht? Dann sollten 

wir uns unbedingt einmal unterhalten.

Thees Hinderks
Sales Manager

Tel.: 0441 97 21 22 - 25
thees.hinderks

@mangoblau.de




